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huf den e d et e e a er Wenn n v übrigenso todtgeſchoſſen werden.“ Unglücklicher Weiſe hat der Redner der Nationalliberalen, Abg. Hobrechtyllemn „Merſeburger Correspondent Herr v. Stumm ſo für ſeine Auffäſſung auch Auf erklärte, die Partei wolle der Regierung nicht das

P Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen den verſtorbenen Prof. v. Treitſchke berufen, der, Entgegenkommen und die Dienſte, die ſte nach den
Er e wie er anführte, im Jahre 1878 in einer Polemik Vorgängen im Reiche zu erwarten habe, verſagenPoſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex

dedition entgegengenommen.

fast Juſerate finden bei der großen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

alſty nPurh Herr v. Stumm
gegen die Kathederſozigliſten.
Auch die Propheten des Staatsſozialismus,

rin die die Bismarck ſche Praxis mit der profeſſoralen
Wſſchmeidigkeit, welche der Wiſſenſchaft ziemt, hübſch

in ein Syſtem gebracht und ſchließlich ihren Herrn
nd Meiſter, für den der Sozialismus nicht Selbſt
n wech, ſondern nur Mittel zum Zweck, nämlich der
aſtheſ e ederhaltung der Sozialiſten war übertroffen

hben, werden nachgerade auch gewahr werden, daß
her e Welt rund iſt. Daß das deutſche Bürgerthum,

weit es noch über ſeine Taſche hinausſieht, dem
atsſogialiſtiſchen Gängelbande keinen Geſchmack
ewinnt, kann nicht überraſchen aber man hat
eulich im Herrenhauſe erlebt, daß der oberſte

r Schlotjunker im trauten Verein mit dem
cher n Nhrer der oſtelbiſchen Junker den ſtaatsſozialiſtiſchen
feſſoren den Krieg erklärt und das unter Be
n auf das Urtheil des Fürſten Bismarck ſelbſt.

e Methode, den Teufel durch Beelzebub, d. h.
Treppen. e Sozialdemokratie durch ſtaatsſozialiſtiſche Utopien
it, wen bekämpfen, iſt in Ungnade gefallen man hat
un hen, daß die Sozialdemokratie nicht auf den
en in geht und daß die ſtaatsſozialiſtiſchen Proſeſſoren

Ulmehr der Ausbreitung als der Bekämpfung der
e haliſtiſchen Jdeen dienen. Und deshalb iſt Herr

on Stumm im Herrenhauſe zur Etatsberathung
f. ſchienen, um den frommen Miniſter Dr. b.
n Woſſe als Begünſtiger des Sozialismus an den
ren m anger zu ſtellen. Herr von Stumm hat, wie
enden s nicht anders von ihm zu erwarten war,

n ine Aufgabe von der practiſchen Seite aufge
t. Er hat eine lange Reihe von Redeblüthen

W. er Herren Profeſſoren Schmoller, Wagner und
un PAlbrück zum beſten gegeben, um ſein Todesurtheil
ine i motiviren. Herr v. Stumm iſt natürlich ſo

Parbeiterfreundlich“, wie nur einer er iſt ein Freund
a her r Sozialreform, ja, noch mehr, er iſt eigentlich der

P nder der Jdee der Invalidenverſicherung für die
duſtriellen Arbeiler, aber für ihn hat die Sozial
rm nur inſoweit Bedeutung, als ſie dem Arbeit
ber eine Handhabe ſchaſſt, um den Arbeiter im
horſam zu erhalten. Nichts iſt ihm widerwärtiger,

ein b das Beſtreben der Arbeiter, eine dem Arbeit
her gegenüber gleichberechtigte Stellung zu erreichen,

S vVeſtreben, welches die Kaiſererlaſſe vom Frühjahr
rktpre 890 als berechtigt anerkannt haben, ohne indeſſen
so n Widerſtand der Arbeitgeber brechen zu können.

M dieſem Punkte ſcheiden ſich für Herrn v. Stumm

1960 e wahren Freunde der Sozialreform von den
M wagogiſchen Kathederſozialiſten. Dieſen muß

10 bald als möglich das Handwerk gelegt werden
nd wenn der preußiſche Cultus und Unterrichts

n M iſter die Hand dazu nicht bieten will, ſo muß er
550 deren Männern das Feld räumen, die zum Henker

8 130 ihr Talent haben, denn, ſo hat Frh. v. Stumm
z 110 iner Anwandelung von Grbßenwahn im Herren
s ſuſe verkündigt, auf dem Wege, den dieſe Staats

ouſten wandeln, muß der Staat, wenn nicht an den
z 200rund, doch mindeſtens zueinergewaltſamenEruption

d ihrt werden „meine Herren, dafür will
nicht mit verantwortlich ſein.“ Und
alb fordert er nach der Disciplimrung zunächſt
Herren Schmoller, Wagner und Delbrück nicht

und nicht weniger, als ein Geſetz gegen
h derſoglaliſten So daß Miniſter Dr. Boſſe

Lorkämpfer der Freiheit der Wiſſenſchaft auf

mit Prof. Schmoller geſchrieben habe: „Am letzten
Ende dient dieſes Heer von Anklagen, das ſich
gegen die beſtehende Geſellſchaft heranwälzt, nur
als eine bequeme Flankendeckung für die Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie.“ Daſſelbe haben
bekanntlich die Liberalen ſeiner Zeit gegen die
Sozialreform des Fürſten Bismarck und, wie die
Entwickelung der Soziakdemokratie bewieſen hat,
mit Recht eingewendet. Herrn v. Stumm aber muß
man das Recht beſtreiten, ſich auf das Zeugniß des
Herrn v. Treitſchke zu berufen. Jm Jahre 1894
hat Jemand auf einem Commers, den die Berliner
Studentenſchaft infolge von Angriffen, welche Stumm
(gelegentlich der Berathung des Umſturzgeſetzes)
gegen die Herren Schmoller und Wagner gerichtet,
zu Ehren dieſer Profeſſoren veranſtaltete, mit Be
ziehung auf Herrn v. Stumm geſagt. „Kommt da
ein Millivnär, der zufällig Reichstagsabgeordneter
iſt und will über Sachen reden, die er nicht ver
ſteht, ſo kann man ihm nur antworten „Schuſter,
bleib bei deinem Leiſten. Dieſer „Jemand“ aber
war der Herrn von v. Stumm ſo hochgeſchätzte erſte
Profeſſor der Geſchichte an der erſten preußiſchen
Univerſikät Herr v. Treitſchke ſelbſt.

Der Torſo der Vereinsgeſetznouelle
iſt in der Montags Sitzung des Abg. Hauſes in der
3. Berathung mit einer geringfügigen Abänderung
mit Hülfe der konſervativen und freikonſervativen
Stimmen gegen das Centrum, die Polen und die
Freiſtnnigen angenommen worden. Namens der
Fraktion hat Graf LimburgStirum konſtatirt,
daß die Konſervativen auf den Boden der Regie
rungsvorlage ſtehen bleiben. Nur um die Möglich
keit zu ſchaffen, daß eine wiederholte Berathung der
Vorlage im Abg. Hauſe und im Herrenhauſe
zu einer Wiederherſtellung derſelben führe, würden
die Konſervativen in der heutigen Schlußabſtimmung
für das Geſetz ſtimmen. Da der Präſident unter
allgemeiner Zuſtimmung feſtſtellte, daß in der Vor
lage eine Abänderung der Verfaſſung ent
halten ſei, ſo muß eine nochmalige Abſtimmung
im Abg.Hauſe nach Ablauf von 21 Tagen, alſo
am 22. Juni ſtattfinden, ehe der Geſetzentwurf an
das Herrenhaus geht. Damit iſt eine Verſchleppung
der Seſſion bis kief in den Juli hinein unver
meidlich geworden und zwar eingeſtandener
maßen lediglich in der Hoffnung, daß bei einer
der weiteren Abſtimmungen die bisherige Mehrheit
verſage. Daß in einem ſolchen Falle die Regierungs
vorlage, nämlich die Art. I und I wieder her
geſtellk werden könnten, iſt abſolut ausgeſchloſſen,
da in der dritten ſowohl wie in der zweiten Be
Lathüng für dieſe nur die Konſervativen geſtimmt
haben, während die Freikonſervativen nur für ihre
Anträge das kleine Sozialiſtengeſetz ſtimmen
würden. Nimmt man an, daß das Herrenhaus
ſeinerſeits die Freikonſervativen Anträge in das
Geſetz aufnimmt, ſo muß der Geſetzentwurf an das
Abg. Haus zurückgehen. Daß die Nationalliberalen
im Juli über die freikonſervativen Anträge anders
beſchließen ſollten, als ſie heute gethan haben,
iſt unſerer Anſicht nach eine eitle Hoffnung
Das Abgeordnetenhaus wird die Vorlage in
der heute beſchloſſenen Faſſung wieder herſtellen.
Wenn auch nur die Konſervativen alsdann in der
Schlußabſtimmung mit Nein ſtimmen, ſo wird der
Torſo endgültig abgelehnt. Eine ſeltſamere parla
mentariſche Komödie als dieſe iſt unſeres Wiſſens
noch nicht aufgeführt worden. Wie die Regierung
ſelbſt zu den jetzigen Beſchlüſſen ſteht, hat ſie mit
keiner Silbe verrathen. Am Miniſterkiſch waren

ſo hat es faſt den Anſchein, als erwarte man auf
dieſer Seite, daß die Regierung ſich in einem
ſpäteren Stadium der Sache mit einer Vorlage
innerhalb des Rahmens der heutigen Beſchlüſſe zu
frieden geben werde, obgleich die Seſſion in einem
Dre Falle bis in den September hinein dauern
würde.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.

Die Friedensverhand lungen werden vor
ausſichtlich zunächſt zur Feſtſetzung eines regulä ren
Waffenſtillſtandes führen. Nach einer Meldung
der „Ag. Hav.“ ſcheint Griechenland der Feſtſetzung
eines ſolchen Waffenſtillſtandes, wie ihn die Türket
unter Zuſtimmung der Mächte fordert, keinen
Widerſtand mehr entgegenſetzen zu wollen. Derſelbe
würde ſolange verlängert werden, als dies die
Friedensverhandlungen erfordern. Jn der Antwort
auf die Mittheilung der Pforte haben die Bot
ſchafter erklärt, daß ſie keinen Einwand gegen den
Abſchluß des Waffenſtillſtandes gemäß den Wünſchen
der Pforte erheben, und ſie würden in dieſem
Sinne Schritte in Athen thun. Die Botſchafter
ſind übrigens der Anſicht, daß die Berathung der
Friedensbedingungen ohne weiteren Verzug zu be
ginnen hätte.

Gegenüber der griechiſchen Einwendungen,
das Land ſei nicht in der Lage, eine nennenswerthe
Kriegsentſchädigung aufzubringen, verſichert die Köln.
Ztg.“, die Großmächte würden Griechenland den
griechiſchen Beſitz garantiren, ein Schutz, der beſtehen
ſolle,ſo lange Griechenland ſich nicht dem Willen
Europas entgegenſtemme. In Betreff der Kriegs
koſten werde aber gerade das Gegentheil deſſen eintreken,

was Griechenland beabſichtige. Griechenland müſſe
eine anſehnliche Entſchädigung zahlen und
deshalb das Friedensheer um 20000 Mann
vermindern, das ausſchließlich dem Zwecke ent
ſprechen ſolle, die innere Sicherheit und Ordnung
zu verbürgen. Die Unterhaltung einer Kriegs
flotte ſei gleichfalls vollends ausgeſchloſſen.
Die Mächte hätten ein dringendes Jntereſſe, dafür
zu ſorgen, daß Griechenland ſich ausſchließlich der
Entwickelung des eigenen Landes widme und alles
unterlaſſe, was den europäiſchen Frieden gefährden
könne.

Der griechiſche Geſandte in Berlin wurde,
der „Köln. Ztg.“ zufolge vom Staatsſecretär Frhrn.
v. Marſchall im Auswärtigen Amt empfangen, um
die Antwortnote der griechiſchen Regierung auf
türkiſchen Friedensbedingungen zu übergeben. Er
hatte bei dieſer Gelegenheit eine längere Unterredung
mit Frhrn. v. Marſchall und dieſe eine Thatſache
genügt, um die Ausſtreuung einer Correſpondenz zu
widerlegen, daß der Geſandte ſeit anderthalb
Monaten als außerhalb des diplomatiſchen Corps
ſtehend behandelt worden ſei.

Einen Vormarſch türkiſcher Truppen
meldet die „Ag. Havas“ aus Lamia. Reguläre
und irreguläre türkiſche Truppen rückten auf die
Entfernung einer halben Stunde gegen Diori vor,
wo ſie einige Zelte errichteten. Diori wurde durch
die Türken beſetzt. Man hörte von Lamia aus die
türkiſchen Signale. Die Türken rückten bis Aghios
Dimitrios vor und befinden ſich, wie man annimmt,
auf dem neutralen Gebiet. Der griechiſche Kronprinz
ſandte Offiziere nach der neutralen Zone, um ſich
über die Lage zu unterrichten.

Der griechtſche Kronprinz iſt zur Theil
nahme an den Feſtlichkeiten anläßlich des Regie
rungsjubiläums der Königin von England
eingeladen worden. Es wird erörtert, ob zur

zwar die Miniſter v. d. Recke, Schönſtedt, o. Bötticher Zeit die Uebernahme einer ſolchen Miſſion möglich
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ſei. Außerdem wird gemeldet, der Kronprinz werde
nach dem Abſchluß des Friedens eine Reiſe ins
Ausland unternehmen. Er wird ſich wohl zunächſt
in Athen nicht ſehen laſſen dürfen. Wie der
„Nordd. Allg. Ztg.“ gemeldet wird, begiebt ſich der
Kronprinz in der That nach London zu den
Jubiläumsfeſtlichkeiten. An ſeiner Stelle wird
General Smolenski das Kommando über die griechiſche
Armee übernehmen.

Auf Kreta haben neue Unruhen ſtattgefunden.
Dortige Baſchibozuks überfielken das Dorf Galipe
hinter Elia, außerhalb des Kordons, ermordeten 2
Frauen und 17 Männer und ſchleppten 80 Schafe
weg. Rache durch die Jnſurgenten iſt unausbleiblich.
Jn der Stadt Kandia iſt das Waſſer abgeſchnitten.
Die Bevölkerung ſteht unter Waffen. Am Sonntag
wurde ein mit Petroleum getränktes Magazin in
Brand geſteckt. Wie der „Daily News“ aus
Kanea gemeldet wird, haben die kretiſchen Führer
in Kandia verſprochen, die zerſtörte Waſſerleitung
wiederherzuſtellen.

e e WPolitiſche Ueberſicht.

Geſterveith Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Sonutag den Miniſter
präſtdenten Grafen Badeni zur Berichterſtattung
über die parlamentariſche Lage. Es verlautet, das
Parlament ſolle vor Wochenſchluß vertagt werden.
Nach anderer Angabe ſollen drei Parlamentarier der
Linken, die nicht der deutſchen Fortſchrittspartei
angehören, zum Kaiſer berufen werden. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus hat die
deutſche Fortſchrittspart ei an das Präſidium
ein Proteſtſchreiben gerichtet, das darlegt, daß die
beiden Vizepräſidenten die Geſchäftsordnung
in neun Punkten gröblich verletzt hätten, und
die Erwartung ausſpricht. „daß Vizepräſident
Abrahamowicz und Kramarz ihre Ehrenämter, die
zu verſehen ſie ſich mindeſtens ganz unfähig gezeigt
haben, ſofort niederzulegen.“ Da der Abgeordnete
Peßler in der Sitzung des Abgeordneten
hauſes, die am nächſten Dienſtag ſtattfindet,
eine Erklärung über ſeinen die Majorität
beleidigenden Zwiſchenruf abgeben wird, ſind die
Forderungen, welche die Abgeordneten Udrzal
und Wielowieyski ihm hatten zugehen laſſen, in
unblutiger Weiſe erledigt.

Frankererchz. Jn der franzöſtſchen Deputirten
kammer wurde am Sonnabend über die Brand
kataſtrophe in dem Wohlthätigkeits-Bazar in
Paris und über die Frage verhandelt, wen die
Verantwortung für das traurige Ereigniß trifft.
Die Radikalen machten bei dieſer Gelegenheit einen
Vorſtoß gegen das Miniſterium Meline, der aber
erfolglos blieb. Jn der Jnterpellation
über die Brandkataſtrophe wies Berry auf die
Aufopferung und den Muth hin, den Männer aus
dem Volke bei dem Rettungswerke bewieſen es
ſeien ausreichende Sicherheitsmaßregeln für die
Zukunft nothwendig. Der Miniſter des Jnnern
Barthon erwiderte, die Urſache des Brandes ſei
heute genau ermittelt. durch ein Zündholz ſei der
Aether, welcher zur Beleuchtung der Lampe des
Kinematographen diente, entzündet worden. Wen
die Verantwortung hierfür treffe, werde noch feſt
geſtellt werden. Der Polizeipräfekt habe den Bazar
nicht überwachen laſſen können, da er in einem
Privatraume ſtattfand. Valle erinnerte an die
offizielle Feier in der NotreDameKirche und
ſprach ſein Erſtannen darüber aus, daß man die
Rede bei dieſer Feier habe von dem Domini
kaner Pater Ollivier halten laſſen. Der
Miniſterpräſident Meline vertheidigte ſich gegen
den Vorwurf, daß das Cabinet klerikal ſei und be
tonte, das Cabinet habe ſtets alle Geſetze mit
Feſtigkeit angewendet. Der Depukirte Declaſſe
interpellirte ſodann über die allgemeine Politik der
Regierung und bemerkte, daß keine Reform erzielt
werde, weil die Regierung nicht an die Geſammtheit
der Republikaner appellire und ſich auf die Rechte
ſtütze. Meline entgegnete, die Regierung ſei
ihren Verpflichtungen nachgekommen wenn ihre
Pläne nicht zum Ziele gekommen wären, ſei dies
die Schuld der Jnterpellanten. Meline wies
ſchließlich den Vorwurf zurück, daß er ſich auf die
Rechte ſtützt. Seine Majorität ſei eine republi
kaniſche. Die Kammer nahm ſodann mit 296
gegen 231 Stimmen eine Tagesordnung an,
welche die Erklärungen der Regierung billigt.

e n

Deutſchland.

Berkin, 1. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſuchten am Sonntag Vormittag in
Potsdam den Gottesdienſt in der Friedenskirche.
Geſtern Morgen unternahmen beide einen gemein
ſamen Spazierritt. Jn das Neue Palais zurückge
kehrt nahm der Kaiſer die Vortrage des Chefs des
Geh. Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von
Lucanns, des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe

e

und die Marinevorträge entgegen. Jn München
fand geſtern die Vermählung der Prin
zeſſin Marie von Bayern mit dem Prinzen
Ferdinand von Bourbon ſtatt. Um 11 Uhr
wurde im Prinzenſaal der Reſidenz durch den
Miniſter des königl. Hauſes Frhrn. v. Crailsheim,
der ſtandesamtliche Act der Eheſchließung vollzogen,
bei welchem der Prinzregent, die Prinzeſſin Ludwig
und Gräftn von Caſerta Trauzeugen waren. Jm
Anſchluß an die ſtandesamtliche fand ſodann in der
Allerheiligen Hofkirche die kirchliche Trauung ſtatt,
welche der Erzbiſchof von Thoma vollzog. Um
2 Uhr fand im Palais des Prinzen Ludwig
Familientafel für die Fürſtlichkeiten und gleichzeitig
in der Reſidenz Marſchalltafel ſtatt.

Das Skagatsminiſterium) trat am
Sonntag Vormittag im Reichskanzlerpalais unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

(Daß der Präſident des Reichsver
ſicherungsamts Dr. Bödiker) ſeinen Abſchied
eingereicht habe, erklärt die „Nat.Ztg.“ nach ihren
Jnformationen für unbegründet. Dagegen wird
dem „Börſ.-Courier“ die Richtigkeit der Meldung
beſtätigt. Wenn eine Entſcheidung darüber, trotzdem
das Geſuch ſich bereits ſeit längerer Zeit im kaiſer
lichen Kabinet befinden dürfte, noch nicht ergangen
ſei, ſo ſcheine es doch unzweifelhaft zu ſein, daß eine
Ablehnung des Abſchiedsgeſuches nicht erfolgen wird.

(Ein Fall von Soldatenmißhandlung)
war im Reichstage zur Sprache gebracht worden.
Wie ſ. Z. mitgetheilt, hatte ſich in Königsberg der
Soldat Marzillier im Feſtungsgraben ertränkt.
Sein Bruder in Berlin bot alles auf, um die Gründe
zu erfahren, die ihn in den Tod getrieben hatten.
Zuerſt theilte ihm das Generalkommando des erſten
Armeecorps mit, daß vermuthlich Geiſtesſtörung
den Anlaß zur That gegeben hätte, da gar keine
Gründe, insbeſondere nicht Miß handlungen
oder anderweite ſchlechte Behandlung ſeitens der
Vorgeſetzten oder Kameraden feſtgeſtellt werden
konnten. Die Verhandlung im Reichstag veranlaßte
eine nochmalige Unterſuchung, deren Ergebniß
das königl. Gericht der 2. Diviſton jetzt dem Bruder
des Verſtorbenen dahin mittheilt, daß Unterofftzier
Hungs der 4. Compagnie des Grenadier- Regiments
König Friedrich Wilhelm wegen Mißhandlung,
Beleidigung und vorſchriftswidriger Be
handlkung des verſtorbenen Marzillier unter
Degradation zum Gemeinen mit 6 Monaten
Gefängniß beſtraft iſt.

zParlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 31. Mai.) Jn

der dritten Berathung der Vereinsnovelke
wurden wieder die konſervativen Anträge auf Erweiterung
des Auſlöſungsrechts der Polizeibehörden gegen die konſer
vativen Anträge durch Hammelſprung mit 207 gegen 188
Stimmen abgelehnt. Die Mehrheit war um eine Stimme
ſtärker, wähernd die Minderheit fünf Stimmen verloren
hatte. Die Verkündigung des Reſultats der Abſtimmung
wurde auf der Linken mit lebhaften Bravo aufgenommen,
während die Rechte nach Kräften ziſchte. Zu der Aufhebung
des Verbindungsverbots zwiſchen Vereinen hatte Abg.
Rickert ſeinen in der zweiten Berathung nicht zur Ver
handlung gekommenen Antrag, den Ausſchluß der Frauen
von politiſchen Vereinen auſzuheben, wiederholt. Gegen
den Antrag ſprach Geh. Rath v. Philipsborn, der wenigſtens
in Preuſen auch die Theilnahme von Frauen
an Wahlvereinen als unzuläſſig bezeichnete Das
Coalitionsrecht der Frauen aus 8 159 der G. O.
Vereinigungen zum Zwecke der Erlangung günſtiger Löhne
u. ſ. w. werde dadurch nicht berührt. Gegen den Antrag
Rickert erklärten ſich Oswalt (natl.) Spahn namens
der Mehrheit des Centrums, v. Zedlitz (freikonſ.) und
Stöcker, der die Frauen nicht zu berufsmäßigen Politiker
innen machen will. Auf Antrag des Abg. Lohmann
(natl.) wird der Beſchluß zweiter Leſung, wonach der Vor
ſitzende einer Verſammlung ſtrafbar wird, wenn er die
Erlaſſung der Aufforderung (zur Entfernung von Minder
jährigen) und die zweckdienlichen Maßregeln zur
Durchführung derſelben verweigert, dahin abgeändert,
daß die unterſtrichenen Worte wegfallen. Nach Erledigung
der Vereinsnovelle nahm das Abg. Haus den Antrag
LotichtusReinhauer, in s 45 den vom Herrenhaus
beſeitigten collegiglen Gemeindevorſtand für die kleineren
Gemeinden in der Landgemeindeordnung für
Heſſen Naſſau wiederherzuſtellen, mit 205 gegen 188
Stimmen an. Der Geſetzentwurf geht demnach an das
Herrenhaus zurück. Nach Erledigung eines localen Geſetzes
vertagte das Haus ſich auf Donnerstag

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht am Montag
den Bericht über die Herren hausſitzung vom
28. d. „in berichtigter Form“, d. h. mit der Ent
gegnung des Miniſters Dr. Voſſe auf die Stummſche
Rede gegen die Kathederſozialiſten, die mitſammt
einem Theil des Berichts in der Sonnabendnummer
ausgefallen war.

Ueber die Berödung der Miniſterban
bei der zweiten Leſung der Vereinsgeſetzno
velle ärgern ſich die Konſervativen. Der „Kreuz
Ztg.“ wird aus Abgeordnetenkreiſen geſchrieben, es
ſei ſehr befremdlich geweſen, daß das Staats
miniſterium nur durch ein Mitglied, den Miniſter
des IJnnern, verkreten war. Warum ſo heißt
es in der Zuſchrift war der Herr Miniſter

präſtdent nicht anweſend, warum nicht der Sp
miniſter Dr. v. Bötticher, warum nicht der Juſt
miniſter, warum nicht Herr v. Miquel? G
dieſer letztere würde am erſten im Stande ge
ſein, auf die Haltung der nationalliberalen Frach
einigen Einfluß zu üben, und von der Stellung
nahme dieſer Fraction hing das Schickſal de
Geſetzes ab. So konnte es nicht ausbleiben, d
die Verödung der Miniſterbank zu den verſchieden
artigſten Deutungen Anlaß gab. Bei der dritten
LEſung am Montag ſoll, ſo verlangt der konſt
vative Abgeordnete, das Stagatsminiſterium eine
beſſere Einmüthigkeit und ein größeres
Intereſſe an der Sache kundgeben. Dn,
wäre es auch noch ſo!

Volkswirthſchaftliches.

Hektar im Jahn
1882. Nur ein Theil dieſer Vermehrung entfällt
darauf, daß 1832 nicht berückſichtigt worden war
bei der Zählung einer Anzahl von Betriebe
welche neben der Forſtwirthſchaft auf Räumen
oder Blößen c. Landwirthſchaft, Wieſen wirthſchaft
u. dgl. hatten, in die Zahl der Landwirthſchaſts
betriebe mit eingeſchloſſen werden mußte. De
ſogenannten „Zwergbetriebe“ mit unter 1 Hellar
Anbaufläche ergeben eine ſehr erhebliche Zunahnt
gegenüber 1882. Während im Jahre 1882 n
allen Betrieben nur 47,92 Et. auf ſolche Zwery
betriebe entfallen, ſteigt ihr Prozentſatz 1895 a
49,85, alſo faſt die Hälfte aller. Berückſtchtigt
man nur die Hauptbetriebe, für deren Jnhabe
die Land wirthſchaft den Hauptberuf bildet, ſo ſindet

man, daß von allen Hauptbetrieben mit übe
1 Hektar Anbanfläche 43,56 (im Jahre 189
44,29) pEt., auf die Kleinbetriebe von 1 bis
Hektar Anbauftäche 54,84 (53,92), auf die Mitte
betriebe von 5 bis 100 Hektar und 1,60
pCt. auf die Großbetriebe von 100 Heklar und
darüber entfallen. Von der geſammten Wirthſchaſte
fläche nehmen die Zwergbetriebe allerdings un
2,22 (1882 2,91), die Kleinbetriebe 9,95 (9,99)
die Mittelbetriebe 55,06 (54,97) und die Groß
betriebe 32,77 (33,03) pCt. in Anſpruch.

eProvinz und Umgegend
T Leipzig, 30. Mai. Ueber der Thür zur

großen Rathsſtube im hieſigen Rathhauſe befand
ſich bis zum Anfange des vorigen Jahrhunderts eine
ſteinerne Tafel mit einer Jnſchrift, wel
jedem Her dieſelbe betretenden Rathsmitglieder ſeine
Pflichten ins Gedächtniß rief. Die Taſel iſt ver
ſchwunden, aber die Jnſchrift darauf in Abſchrift
der Nachwelt erhalten geblieben. Sie iſt intereſſant
als Zeugniß für die Sorgfalt, welche man damals
den Verpflichtungen der Rathsmitglieder zuwendelt
Sie lautete, in der poetiſchen Ausdrucksweiſe de
16. Jahrhunderts, wie folgt. „Erſtlich, wenn J
zu Rath ſeid geſeſſen, Sollt Jhr Gottes und Eures
Eides nit vergeſſen. Zum Anderen, Einer Sachen
nit vorwagen, Vor allen Dingen von gemeinen
Nutz rathſchlagen. Zum Dritten den Armen halten
als den Reichen, So wird Gottes Gnad nit von
Euch weichen. Zum Vierten die Böſen ohne alle Gnad
ſtrafen klan, So wird Euer Regiment in allen
Guten beſtan. Werdet Jhr aber das verachten und
kränken, So wird Euch Gott in das hölliſche
Feuer verſenken.“ Aber nicht genug damit waren
auch in der Rathsſtube ſelbſt Schrifttafeln mit
Mahnungen an die Rathsmitglieder angebracht
Sie beſagten „Thut Niemand Gewalt noch Un
recht, und laſſet euch genügen an eurem Sold“
„Fürchtet Gott und ehret die Oberkeit
Gerichte wird nicht gehalten den Menſchen, ſondern
dem Herrn, der iſt mit im Gerichte „Jeder-
mann ſei unterthan der Oberkeit, die Gewalt üben
ihn hat „Verdamme Niemand, ehe Du die
Sach zuvor kenneſt, erkenne es zuvor und ſtrafe a
dann. Merkwürdig iſt, daß auch in d
Hoſſtube der Pleißenburg, alſo dem kurfürſtlichen
Abſteigequartier, ein ſolcher Mahnſpruch angebra
war, welcher den Rath ertheilte „Was Du u
das thu mit Rath, Darnach bedacht kummt
zu ſpat, Nimb Deine Reden in gute Acht, Denn
viel geſcherzt groß Unglück macht. A.
MDLXXXIV.“

S
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Da ich für die Folge nur Paper, Schreſb-, Zelehen-—ater alten un
her r Cür Bareau, Comptolr un Sehulbecdav führen will und mein Lager

darin noch erheblich zu erweitern beabsichtige, stelle ich alle anderen Waaren vorräthe zum

S Ausverkauf.
G e an Lager heſindkehen Galanferte-

a ehe en sämntenhe edarſse, Würthesehafte-e V geren See de W erden, m aunnnßt Zu äunnnem,

e mm e e Ahd

l u erkennt billigen Preisen
zu Kaufen, mache ich hiermit besonders aufmerksam und lade zu diesem uererkaut ganz

ergebenst ein.

en
32 von e
Zwer
95 auf
kſichtigt

Inhabet
findet

t üben
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

urch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
der durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Mittel Hagenkatarrh, Hagenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
ſ heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutretnigungsmittel, der
Hubert rich ſche Krünter-Wein.

O Dieſer Kränter- Wein i aus vorzüglichen Heilkräftig be
a fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt v
nd Helest den ganzen Berdanungsorganismus des Menſchen

ür n ohne ein n ver zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt Obefand e alle Hlörungen in den Akutgefäßen, reinigtk das Blut von
ts eine allen edeewen e Hkoffen und wirkt

Bad Lauterberg im Sarz.
Waſſerheilanſtalt. Sommerfriſche

Frequenz 1896: 4425.

Jlluſtr.“ Proſpecte durch die
Badeverwaltung.

bei 9 aumburg g. S.,
welche 5 fördernd auf die Rendilonng geſunden 2utes. Sr ſeine Durch rechkzeitigen Gebranch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt empfiehlt zu den Pfiugſtfeierta gen S ſenſigen Partien ſeine einzig ſchön

ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen e W Sſt ver en enden Geſundh a a e n Alle n un ler Hoen a eine von u un an der Saale.Symptome, wie: o chmerzen, Aufſtoſzen, Sodbrennen, Blähnngen, ſchatti eran hreſſant Nebelkeit mit Grbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden Großer 9 iger Gatten i a das Saal und Ke egelba
damals um ſo heftiger auftreten, werden d nach e n Trinken en S Halt azierg änge.
endete St hlver o und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, S e

Atopfung Kolikſchmerzen, e Schlafloſigkeit, cho ſt a Boe ſt t
ſe d ſowie Staennge in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hätmorrhoisal on er Aus ſlugso r e el u ten,
in J e werden durch Don raſch und gelins e Kräuter Wein Touriſen T Schüle

hehebt jedwede Nnversault hkeit, verleiht dem Verdauungs ſyſtem einen Auf forzünl ig ndSachen ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem n e a e Tagszeit.

Magen und re e auf vorherige Beſtellungmeinem ſt Beſitzer: W. Schilling Gaſtwirth.Hageres, bleides Ausſehen, Biu Gntkräftunghalten Ageres, hleict t usſehen almangel, äftung meiſt
it von die Folge ſchlechter Verdauung, re e Blutbildung und eines krank

haſten Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
bſpanmnng und Ge re mung, ſowie häufigen ed ſchlaſtoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. F. Kräuter

n un Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kräuter eölli che wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff 533 e

wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die W er ars in mit regten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. r J
brach Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

n Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. De
Kränter-Wein iſt zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 und 1,75 in Zu haben in Colonialwasren-,Merſeburg, Lauchſtäst, Mücheln, Schafſtädt Teutſchenthal Querfurt eSchken vitz, Süne, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißfzenfels, e Hroguen- und Pelikatess-Ge

ondern Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken SAuch verſendet die Firma Hubert UIrſch. Leipzig- Weſtſtraße 82, ist die e Krone allert uber drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Kalfsererbesserungs mittel
de Deutſchlands porto und kiſtefrei.

und Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel z ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft

n der 150,0, Kirſchſaft 920,0, Feuchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,
ſtli Enzianwurzel, Kalmuswurzel a 10,0.
bracht Por Rachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
Hubert Ullr rich schen S R Kräuterwein.

Am merken ges Gartemn,
Oendtoret en Oel

Angen. Aufenthalt; große Veranden. Vorzügl. Conditoreiwaaren. KalteSpeiſen. Gute Biere Specialilat: Selbſtgebaute Landweine. Allen Beſuchern

Köſens beſtens empfohlen Hämmerting-
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Herren und Knaben-Garderoben, Tuch-Hondlung,

Anfertigung nach Maaß.
Große Auswahl rompleter Herren Anzüge in dauerhaften Stoffen von 9 K. an.

compleker Herren Anzüge in elegantem neuen Geſchmack

von 14 M. ancompleter Rock Anzüge von I M. an.
J Lompleter Rock-GefellſchaftsAmzüge zu civilen Preiſen.

Einzelne Hosen, Jackets, Westen ote. zu ermäßigten Preiſen.

kincler-, Knaben und Iünglings- Anzüge in enormer Auswahl.
Sämentliche Waſch Anzüge, Joppen etc. für Herren und Knaben.

Schnlanzügee in Waſchſtoffen und Loden c.
Große Auswahl von Stoffen zum Ausſchnitt und Anfertigung nach

heren
es

d o d e A 5En gros. Merſeburg, Entenplan 3, part, 1. und 2. Etage. En detail,
Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten, offen bezeichneten Vreiſen am Slatze.

re C F h ngne c a e W S Tahnert a Mathaes2 4r Stene weye r 0 (Jah. Rermann Kuauth) 9 ſt in 5h FamilS e Sene. In Nennen O Enntenplam Nr. s ein deherren mache ich meine werthe 8 NAUTH& S0 empfehlen zur bevorftehenden Saiſon ihr D 8 0 i
e e e e b n. überaus reiches Lager in Stroh L.oden- n 9 eS Borraum zur Aufbewahrung von 8 G Wiüla-, Mechantk- und Soiden- S S ihr8 See e zur 4 ütem, Mützenm in Stoff, Seide, Rips, in allen ar vorzüglicher, 0 hatte

c t Anſtri ü 7 öden,5 Gustay Sohönberger jun. h nnd Seinen in n neneſten an elegan- J e e e ne e n
v teſten Formen, Radfahrer ten abſolut nicht und erzengt hohen229290008 für Herren und Damen, große Auswahl in e m 9 m

Wegen Veränderung meines Geſchäfts ver Mnaben- und Kiüncder-Mütuaem, à 2 Pfundbüchſe M. 160. 5 Sehar
e re r pke S Großartige Auswahl in ShIäpsen neueſter Facon und prächtigen Allem verkauf: 6 Bald

ken e n Deſſtns, Man dsehuaae in Glacée, Wild und Waſchleder, Seide 6 dorthi
S Restor spotthulig und Zwirn, Gummü- und Rordenträger, Lesmen- und r-Drogorie 6 e

Samntliche ne Poiſter- und Kamnmmiwäsehe, Reiseschnhe und Pantoſeln, nur ba de
Deroratione Arbeiten werden prompt und vorzügliche Fabrikate, Corcdpantoſeln, allergrößte Auswahl ill e Rieslig Grrich

e e gribilligſt F. Sehi c Zepegerer und bei reeller aufmerkſamer Bedienung und allerbilligſten Preiſen. Entenplan. Koßmarkt. m

m a De h 1 e W d e e kbgriGotthargtsetrasse 28, e er etaren prarnget Go0O0O000000000

kommen die noch reichlich vorhandenen Beſtände in

Damen-Kragen, Capes,
Jackets und Mänteln, n

Kinder Kragen, Mänteln
und Jacken

nur letzte Neuheitenll
zum Verkanſ.

I Partie conlenrte Kinder- Kragen Stück 25 Pf.
Partie beſſere Kinder- Kragen Stück 70
I Partie coulenrte große Damen Kragen Stück M.

W. So W.
Große Auswahl in Sommenschirimen, Wandschahen, Siipsen,

Oraveattem, ſowie fertige Waasche aller Art zu ſehr billigen Preiſen.

scChaſtshaus Otto Dobkowitz
Merſehurg, Entenylan part, und 2. Etage. P die n

Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt viedrigſten, offen bezeichneten Breiſen am Vlaßze. Kind

Hierzu eine Beilage
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Prägt die Lande Feuer Societät des

PWaldung Schaufelſtiele zu holen.

Beilage
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Provinz nn

n ſatte, Man an et Hier mit dem
edanken um, die engliſche Ax heit s geitin den
uregus der Stadtverwaltung und des Amtsgerichts

Jn Bureaus mehrerer Verſicherungs
bereits ſeit Jahren und zwar

rauch. Es hat was r ſich,
je Bureaus ununterbrochen von morgens 7n bezw.Uhr bis nachmittags 3 bezw. 4 Uhr offen zu

11 S tſalten, nicht nur des Geſchäftsganges, ſondern auch
r angeſtellken Beamten wegen, die dann für den
Reſt des Tages frei haben und eher etwas vor
men können, was ſie ſonſt. nur Sonnkags zu
hin in der Lage ſind. Bei dem hieſtgen Amts
richt tritt dieſe Neuerung bereits am 1. Juni d. J.

Wonntag zum Montag kurz nach Mitternacht brach
n Gudersleben im Gehöft des Mühlenbeſttzers
Schwarzvherger ein Schaden feuer aus, wo
urch binnen kurzer Zeit ſämmtliche Gebäude und
die vorhandenen Mühlenwerke in Aſche gelegt wurden.

iſtung vermuthet, doch iſt ein beſtimmter Verdacht
ſicht vorhanden. Den ziemlich bedeutenden Schaden

Herzogthums
Eachſen.

F Gera, 29. Mai. Wie die „Gerger Zeitung“
eldet, wurde heute die 16jährige Marie Mathes
ans Gera wegen ſchweren Einbruchs und
infachen Diebſtahls zu neun Monaten Ge
fngniß verurtheilt. Die Angelegenheit hatte ſ. Zt.
ſoßes Aufſehen erregt. Das Mädchen hatte ſich
ünter Beilegung eines falſchen Namens in die
Familie des Arbeiters Vetter zu Reichenbach einzu
ſhmuggeln gewußt, indem es vorgab, die ſeit dem
hre 1888 vermißte Tochter Vetters und damals
on Zigeunern geraubr zu ſein. Es ſei jetzt in
einem Walde ausgeſetzt worden. Das Mädchen
hatte ſeine Rolle mit ſeltenem Raffinement faſt ein
ihr zu ſpielen vermocht. Während dieſer Zeit
halte es die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten be

hangen.
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Gotha 28. Mai Ein Landwirth in
Magersleben, ungefähr 35 Jahre alt, lockte anfangs

dieſer Woche zur Nachtzeit ſeine Frau aus ver
Vehauſung, angeblich, um in der naheliegenden

Auf dem Wege
dorthin hat er ſie in einen Deich geworfen
ind ſich alsbald entfernt. Die Frau hat ſich ge
ſettet, iſt nach dem Dorſe zurückgekehrt und hat
bei der Schwiegermutter Zuflucht geſucht. Eine
Gerichtscommiſſion war zur Feſtſtellung der Ange
legenheit ant Thatorte. Der Thäter hat die Flucht
agriffen.

Oſterode (Harz), 29. Mai Ein krauriger
Fall ereignete ſich dieſer Tage nach der S.Ztg.
in der benachbarten Ortſchaft Katzenſtein. Dort
ergnügten ſich am Nachmittage des Himmelfahrts
tages mehrere junge Leute mit Schießen nach einer
Ringſcheibe. Zum Schluß lud einer der Schützen,
Namens Gödecke, die Scheibe auf ſeine Schultern,
im dieſelbe fortzubringen. In demſelben Augenblicke

m von dem Schützenſtande ein von einem jungen
enſchen abgegebener Schuß und traf den unglück

lichen Träger der Scheibe in den Unterleib. Gösdecke
h ſtürzte zuſammen und wurde darauf in das Oſteroder

Krankenhaus geſchafft. Dort iſt er, nachdem er
entſetzliche Schmerzen gelitten, heute ſeiner ſchweren
Verletzung erlegen. Der junge Schütze, der den
ünglücklichen Schuß abgegeben, wird natürlich zur
Verantwortung gezogen werden.

h Mühlberg a. E, 30. Mai. Ein ent
Fhlicher Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange
eignete ſich nach der Hall. Ztg. heute Nachmittag
duf dem Bauplatze des hieſigen Zimmermeiſters
Feitz Goldſchmidt. Der Fuhrherr Moritz Riſſe von

her wollte Vanmſtämme von ſeinem Geſchirr abladen,
s auf unvorhergeſehene Weiſe ein Stamm ins
Follen kam und den ca. 39 Jahre alten, ſehr
äftigen Mann derart gegen den Kopf traf, daß
der Unglückliche ſofort zuſammenbrach und bald

arauf ſeinen Geiſt aufgab. Der ſchnell herbei
Prufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen
d infolge Schädelbruchs feſtſtellen. Der Ver
ſorbene, der außer ſeiner umfangreichen Landwirth
haſt noch ein flottgehendes Fuhrgeſchäft betrieb,

war als ein ſehr fleißeger, nüchterner Mann bekannt
m hinterläßt eine Wittwe nebſt vier unerzogenen

indern.

Ouedlinburg, 91. Mai. Großes Aufſehen
regten heute hier in den Vormittagsſtunden ge
waltige Schwärme der vierſleckigen Waſſer
ſungfer, auch vierfleckiger Schneider genannt

zu Nr. 127 des M

d. Umgegend
für Heuſchrecken gehalten wurden.

r

erſeburger Correſpondent“ vom 2. Jnnt 1897.

i(bellula quadrimgedlata), die in der Richtung von
Südweſt nach Nordoſt dahinzögen und allgemein

el ſche Mai. Geſtern Nachmittag
entlud ſich ein Heſtiges Gewiter über unſerer

deren Umgegend. Ein Blitzſtrahl traf

t r im benachbe in Brand
Ein zweiter Strahl traf die hieſtge Gottesackerkirche,
richtete jedoch nur geringen Schaden an.

Zwenkau, 31. Mai. Im hieſige
kohlenwerk ereignete ſich heute ein ſchwerer
glücks fall, indem ein 2 jähriger Bergarbeiter
aus Zwenkau Brennen von Briketts durch das
plötzliche Einſtürzen der heißen Braunkohlenmmaſſe
verſchüttet wurde. Nachdem der Bedauernwerthe
mit Mühe herausgearbeitet worden war, zeigte ſich,
daß er am ganzen Körper furchtbare Brandwunden
erlitten hatte er wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus St. Jacob transpor
Zuſtand als ein höchſt kritiſcher herausſtellte

Kaſſel, 28. Mai. Einem fremden Heiraths-
ſchwind ler iſt ein hieſiges junges Mädchen zum
Opfer gefallen. Ein ſtellenkoſer Buchhalter, der

H

früher in einer hieſigen Wurſtfabrik thätig geweſen,
wußte das Mädchen zur Hergabe ſeines Vermögens,
beſtehend in 2300 Mark, zu bewegen, indem er
vorgab, das Geld als Einlage in ein Geſchäft
benutzen zu wollen, das ihn als Aſſocié angenommen
habe. Jn aller Kürze ſollte dann die Hochzeit
ſtattfinden. Jndeß, ſeit er das Geld erhalten, blieb
der Bräutigam aus. Nachdem die Dame eingeſehen,
daß ſte betrogen worden, machte ſie Anzeige und
ſtellte Strafantrag. Darauf erfolgte die Verhaftung
des ſauberen Patrons, der bereits 1300 Mark ver
jubelt hatte.

e Leipzig a. De eStudirenden an unſerer Univerſität beträgt in
dieſem Sommerſemeſter 3064, gegen 2876 im
Sommer 1896.

S eipzig, 29. Mai in 17 Jahre Alter
Handlungslehrling, der in einem am Brühl befind
lichen kaufmänniſchen Geſchäfte thätig war, hat eine
Anzahl Geldbriefe, die er von ſeinem Prinzipal
zur Beförderung erhalten hatte, unterſchlagen
und den Jnhalt in ſeinem Nutzen verwendet. Die
Briefe enthielten Beträge von 10—100 Mark, die
zu Unterſtützungen beſtimmt waren. 4-590 Mark
hat der Lehrling auf dieſe Weiſe unterſchlagen.
Auf der That ertappt wurde geſtern Abend ein 16
Jahre alter Tiſchlehrling aus Waldenburg in
Schleſien, als er auf dem Ausſtellungsplatze Damen
die Taſchen viſttirte. Der Burſche, der aus der
Lehre entlaufen ſein will und von dem man noch
nicht genau weiß, wer er iſt, wurde von der Polizei
in Haft genommen. Nach verſchiedenen bei ihm
vorgefundenen Gegenſtänden iſt anzunehmen, daß er
ſchon längere Zeit als Taſchendieb mit Erfolg
gewirkt hat.

Dresden, 28. Mai. Der diesjährige allge
meine Vereinstag der deutſcheu land wirt h-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften wird für die
letzte Auguſtwoche nach Dresden einberufen. Der
allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften zählte nach ſeiner letzten
Liſte 4230 Genoſſenſchaſten. Außer dieſen werden
vorausſichtlich der bayeriſche Landesverband mit
1300 Darlehnskaſſen, ſowie die deutſchen landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Bihmens und anderer
öſterreichiſcher Kronländer in Dresden vertreten
ſein. Bei dem Rathe unſerer Stadt war dieſer
Tage ein Erſuchen des Bürgermeiſters von Beſangon
um einen Beitrag zur Errichtung eines Denkmals
für Viktor Hugo eingegangen. Das in franzö
ſiſcher Sprache abgefaßte Geſuch theilte mit, daß
die ſeit 1885 im Gange befindlichen Sammlungen
noch kein befriedigendes Reſultat ergeben hätten.
Daß der Rath der Stadt das Geſuch kurzer Hand
ablehnte, wird wohl nicht wunder nehmen. Be
merkenswerth aber iſt es, daß der Briefumſchlag
unter der Adreſſe „Dresden“ zur näheren Crläuterung
den Vermerk „En Autriche-Hongrie“ trug. Groß
in der Geographie, bemerkt hierzu das Organ des
hieſigen Stadtraths, waren die Franzoſen nie: aber
daß ein franzöſiſcher Bürgermeiſter die Stadt
Dresden in OeſterreichUngarn ſucht, iſt doch etwas

ungewöhnlich.

Lecalnachri ten.
Merſeburg. den 2. Junt 1897.

Der Juni im Volksmunde. Auf den
Juni kommt es an, ob die Ernte ſoll beſtahn.
Wenn kalt und naß der Juni war, verdarb er
meiſt das ganze Jahr. Die kalten Juniregen
bringen Wein und Honig keinen Segen Juni
trocken mehr als naß, ſüllt mit gutem Wein das
Faß. Jm Juni Donner und Blitze, ſind dem

Un

rt, wo ſich ſein

Gekreide nütze. Giebts im Juni Donnerwetter,
wird auch das Getreide fetter. Wind aus Norden
im Junius, iſt des Segens Weihekuß. Iſt es
Corporis Chriſti klar, bringt es uns ein
gutes Jahr. St. Medard (8) keinen Regen
frag', es regnet ſonſt wohl 49 Tag und mehr,
wer's glauben mag. Medardus ſchreibt 6 Wochen
lang dem Wetter, ſagk man, vor den Gang
Wie an Medard das Wetter fällt, es bis zum
Mondesſchluß anhält. Wer Medardus baut, erhält
viel Flachs und Kraut Regnets am St. Bar
nabas (11.), ſchwimmen Trauben bis ins Faß

Nach St. Veit (15.), wandelt ſich die Zeit.
St. Vit bringt die Fliegen mit. Vor Johanni

(74) bitt' um Regen, nachher kommt er ungelegen.
Regnets am Johannitag, eine naſſe Ernte man

erwarten mag. Tritt Johannis Regen ein, ſo
wird der Nußwachs nicht gedeih n. Vor Johanni

hörſte de lobe keine Gerſte! Wenn der
Kuckuck lange nach Johanni ſchreit, ſo rufet er die
theure Zeit. Regen Peter und Paul (29.), wird
die Weinernte faul.

Raucher wird es inkereſſiren, daß durch einen
in der letzten Sitzung des Bundesrathes gefaßten
Beſchluß die Verwendung von Theeblättern
und Wegebreitblättern bei der Herſtellung
von Cigarren ſanctionirt worden iſt. Das wird
ein edles Kraut geben!

Wie alljährlich, werden auch diesmal aus
Anlaß des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes bei
günſtigem Wetter an den Tagen vom Freitag vor
bis einſchließlich Dienſtag nach Pfingſten vor den
exfahrungsgemäß ſtark beſetzten Perſonen und
Schnellzügen auf den Strecken Halle bezw.
Leipzig ApoldaErfurtEiſenachBebra, Erfurt Neu
dietendorfSuhl u. ſ. w. beſondere Vorzüge
gefahren, welche etwa 15-20 Minuten vor den
fahrplanmäßigen Hauptzügen verkehren. Außer
dieſen Vorzügen verkehren auch Sonderzüge.
Das Nähere ergeben die gegenwärtig auf den
Stationen zum Aushange kommenden einſchlägigen
PfingſtAnordnungen.

Die Beſchäftigung ſchulpflichtiger
Kinder bei Feldarbeiten e. ſoll nach einer
vor kurzem ergangenen Regierungsverfügung in
Zukunft nur erfolgen, wenn ſich die Kinder durch
ein Atteſt des LokalSchulinſpectors über die Ein
ſchulung am Orte der Arbeit ausgewieſen haben.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen ziehen
eine Polizeiſtrafe von 5 Mk. für jedes ſchulpflichtige
Kind nach ſich. Ferner ſind die Arbeitgeber ver
pflichtet, die von auswärts kommenden ſchulpflichtigen
Kinder beim Schulinſpector anzumelden, während die
Eltern ſte beim Anzuge dem Lokalſchulinſpector zu
zuführen haben. Verſäumniſſe haben für den Arbeit
geber eine Strafe von 6 Mk. und für die Eltern
von 1 Mark zur Folge. Die Vorſchriften über die
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe werden hierdurch
jedoch nicht berührt.

Ueber das Vermögen des am 28. Mai d. J.
auf der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Ammendorf todt
aufgefundenen Gaſtwirths Gottlob Große zu
Schkopan iſt unterm 28. Mai 1897, nachmittags
5 Uhr, das Concursverfahren eröffnet und der
Kaufinann F. M. Kunth hier zum Verwalter der
Maſſe ernannt worden. Die erſte GläubigerVer
ſammlung findet am 19. Juni d. J, vormittags
10 Uhr, der allgemeine Prüfungskermin am 14.
Juli d. J., vormittags 9 Uhr ſtatt.

Heute, Mittwoch, Abend findet im brillant.
erleuchteten Caſinogarten das zweite Abonne
ments-Conzert unſeres HuſarenDrompetercorps
ſtatt. Das reichhaltige Programm enthält u. A.
auch den großen Triumph Marſch a. d. Oper „Aida
von Verdi, geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.

Die Theaterdirectton Kruſe u. Helm
eröffnet am Pfingſtſonntag den 6. Juni die hieſige
Sommerbuhne in pol. Die Herren
gedenken eine große Anzahl Novitäten vorzuführem
und Gaſtſpiele bedeutender Künſtler zu vermitteln,
ſo daß wir einer hochintereſſanten Theaterſaiſon
entgegenſehen dürfen.
Abonnementsliſte eirculiren, die wir den Kunſtfreunden
unſerer Stadt zu recht zahlreicher Einzeichnung an
gelegentlichſt empfehlen.

Letzten Sonntag früh gegen 4 Uhr wurden
zahlreiche Bewohner der kl. Rilterſtraße durch eine
Zurechtweiſung, die ein älterer Meiſter einem jungen
Manne vor einem Vergnügungslocal zu Theil
werden ließ, vorzeitig aus dem Schlafe geweckt.
Es dürfte ſich empfehlen, derartige Zwiegeſpräche
känftighin init etwas mehr Rückſtcht auf die Nacht

ruhe der Anwohner zu führen.
Auf dem Hofe der Altenburger Schule ſtürzte

geſtern früh der Knabe W. beim Turnen an einem
der dort ſtehenden Barren von dieſem herab und
zog ſich einen Bruch des rechten Unterarmes zu
Der Berunglückte, der übrigens das Gerälh entgegen

In dieſen Tagen wird die



dem beſtehenden Verbot benutzt hatte, wurde ſofort
einem Arzt zugeführt, der den erforderlichen Verband
anlegte.

Jn der Nähe der Dammmühle waren am
Montag Abend zwei Frauen ſo tief in ein Geſpräch
verwickelt, daß ſie gar nicht merkten, wie zwei größere
Hunde ſich in ihrer unmittelbaren Nähe umher
balgten und ſchließlich einen mit Braunbier gefüllten
Eimer umwarfen. Der Geſchädigten blieb nichts
weiter übrig, als nochmals zur Brauerei zu gehen
und ihr Gefäß wieder füllen zu laſſen.

Dicht am Gotthardtsthore verlor geſtern Nach
mittag der bejahrte Oekonom G. hier das linke
Vorderrad ſeines leichten Wagens, wodurch er ſelbſt
von ſeinem Sitzbrett herabfiel und in den Straßen
ſtaub kollerte. Glücklicherweiſe lief der Unfall ohne
weiteren Nachtheil für den Geſtürzten ab.

Dicht vor unſerm Bahnhofshauptgebäude ſpielte
ſich geſtern eine Schlägerei zwiſchen zwei hieſigen
Dienſtmännern ab, wobei es Hiebe und Pfüffe in
Menge regnete. Beleidigende Aeußerungen waren
die Veranlaſſung zu den Thätlichkeiten, die voraus
ſichtlich noch eine wohlverdiente Ordnungsſtrafe
nach ſich ziehen werden.

Auf der Halleſchen Straße wurde geſtern
Nachmittag das Pferd eines hieſigen Huſarenofftziers
ſo ſtörriſch, daß der Reiter den Säbel zog und das
Thier, das trotzig auf dem Fußwege entlang trabte,
damit ganz energiſch züchtigte. Der Vorgang erregte
Die Aufmerkſamkeit zahlreicher Paſſanten

Bezüglich der Verſicherungspflicht der
ün der Hausinduſtrie beſchäftigten Ehe
Frauen hat das Reichsverſicherungsamt die
Feſtſtellung beſtimmter Umſtände für erforderlich

erachtet, aus denen ſich ergiebt, ob eine Ehefrau
nur als Gehilfin ihres Mannes oder neben dieſem
als verſicherungspflichtige Hausgewerbetreibende an
zuſehen iſt. Als ſolche Umſtände haben zu gelten
1) Die Beſchäftigung des Ehemannes und der Ehe
frau für verſchiedene Arbeitgeber. 2) Die aus
drückliche Anerkennung der Selbſtändigkeit der
Ehefrau ſeitens des Auftraggebers. 3) Die Lohn-
berechnung der Ehefrau auf beſonderes Conto. 4)
Eine getrennte Lohnberechnung für die Ehefrau auf
dem gemeinſchaftlichen Conto der Ehegatten. 5) Eine
geſonderte Ablieferung und Lohnzahlung, ſowie die
geſondert zu tragende Verantwortung für die Be
ſchaffenheit der zu fertigenden Waaren.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lüten, 31. Mai. Der Krieger- Verein

DOetzſch-Treben-Nempitz, welcher im Jahre
1892 gegründet wurde und dem Lützener Schlacht

feld Bezirk angehört, feiert Sonntag den 4. Juli
das Feſt ſeiner Fahnen weihe.

g. Freyburg a. d. Unſtrut, 30. Mai. Jnfolge
des ſelten reichen Anhanges werden bei den dies
ährigen Kirſchverpachtungen recht hohe Preiſe
gerzielt; ſo ergab die Verpachtung in Weiſchütz
2224 und die in Zſcheiplitz 1542 Mark. Herr
Baron von Biela hatte geſtern, als er vom
hieſigen Bahnhofe nach dem Rittergut Zſcheiplitz
zurückkehren wollte, das Unglück, durch Scheuwerden
des Pferdes von ſeinem Phoeton geſchleudert zu
werden und ſich bei dem Falle eine Auskugelung
des linken Armes zuziehen. Der Kutſcher kam mit
Leichten Verletzungen davon.

Vermiſchtes.
Der nnglückliche Kunſtſchütze Krüger) hat

nicht ſeine Schweſter, ſondern ſeine Geliebte, die unver
ehelichte Bertha Witte aus Berlin, erſchoſſen. Der unglück
liche Artiſt Georg Krüger iſt ein geborener Berliner.
tüchtiger Büchſenmacher war er früher in der Ludwig Löwe
ſchen Gewehrfabrik thätig und hatte die neiten Gewehre
einzuſchießen. Da er ſich hier als trefflicher Schütze bewährte,

faßte er den Entſchluß, ſich der Spezialitätenbühne zu wid
men. Etwa 2 Jahre bereiſte er die Hauptſtädte Frankreichs
Spaniens, Portugals, zumeiſt von ſeiner Braut, deren
Mutter in Berlin wohnt, begleitet. Hundertmal und öfter
hat Krüger einer ſtaunenden Menge ſeine Fertigkeit gezeigt,
und gerade bei ſeinem erſten Auftreten in der Heimath
mußte er in ſeinem Berufe zum Mörder ſeiner Geliebten
werden. Die Mutter des Mädchens wurde vor wenigen
Wochen von einem Schlaganfalle getroffen, unter deſſen
Folgen ſie noch jetzt zu leiden hat, und die Schweſter von
Fräulein Witte iſt erſt vor einigen Tagen aus der Jrren
anſtalt entlaſſen worden. Krüger iſt verhaftet worden. Ex
iſt ſeeliſch vollſtändig gebrochen. Fräulein Witte wollte nach
Ablauf des Gaſtſpiels in Weiſenſee das gefahrvolle Handwerk
aufgeben. „Dieſes Gaſtſpiel ſoll mein letztes ſein,“ hat ſie
in der letzten Zeit wiederholt geäußert.

(In Folge Blitzſchlages) ſtürzte die Fabrikeſſe
der Eiſengießeret Gruſchwitz in Olbersdorf bei Ziktau ein.
Dadurch wurden zwei Arbeiter getödtet und einer ſchwer
verletzt.

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Der Frkf. Gen.
Anz. meldet aus Darmſtadt Der Jagdpächter Daab von
GroßBieberau, ein ſechzigjähriger Mann, hatte das Unglück,
ſeinen Mitpächter, den Gutsbeſitzer Simmemacher, ebenfalls
aus GroßBiberau, auf der Jagd zu erſchießen. Als der
unglückliche Schütze ſah, welches Unglück er angerichtet
hatte, deckte er die Leiche des Erſchoſſenen mit ſeinem Jagd
rock zu und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Der Schuß, den der Erſchoſſene
erhielt, ging direkt durch den Kopf.

n einem Anfall von Wahnſinn) hat ſich in
Wien vor einigen Tagen die begüterte Wittwe des Oberſten

Als

v. Fleiſcher aus dem Fenſter geſtürzt. An den Verletzungen
iſt ſie am Sonnabend geſtorben. Da die Unglückliche bevor
ſie zu ihrer verzweifelten That ſchritt, die Eingangsthür zu
ihrer Wohnung, welche ſie bereits mit mehreren amerikaniſchen
Sicherheitsſchlöſſern hatte verſehen laſſen, von innen verſperrt
und überdies ſämmtliche Schlüſſel in den Schlöſſern hatte
ſtecken laſſen, zudem noch die Thür, wie ſich ſpäter zeigte
mit einem großen Tiſch und einem Kaſten verrammelt hatte,
verurſachte das Oeffnen der Thür große Schwierigkeiten
Die Wohnungszimmer zeigten von vornherein, daß ſie das
Domiecil einer Geiſteskranken gebildet. Die einzelnen Räume
ſind mit den verſchiedenſten Möbelſtücken derart überladen,
daß ſich die Gerichtscommiſſion kaum durchwinden konnte,
dabei waren alle Mobilien auf das ſorgfältigſte mit Leinen
und Schutztüchern bedeckt, ein Beweis, daß ſie von Frau
Fleiſcher lediglich geſchont, aber nicht benutzt wurden. Auf
einem Tiſche des Vorzimmers fand die Commiſſion ein von
der unglücklichen Wohnungsinhaberin vor Ausführung ihrer
That vbeſchriebenes Briefcouvert, auf welches dieſelbe mit
feſter Hand nachſtehende Zeilen geſchrieben: „IJch bin das
Opfer eines großartigen Betrugs geworden und muß
mir das Leben nehmen, weil ich eine Bettlerin geworden
bin. Meine Staatspapiere wurden mir aus der Kaſſe
geſtohlen und falſche, imitirte, werthloſe dafür hinein
gelegt. Es hat dieſer Betrug gewiß in der Zeit von
Dienſtag den 4. Mai. bis Montag den 10. Mai ſtattgefunden.
(Folgt ein Verzeichniß von angeblich geſtohlenen Löffeln.)“
Wie nicht anders zu erwarten, fanden ſich jedoch alle Werth
papiere, von denen übrigens ein genaues Verzeichniß vor
handen war, in unverſehrteſtem Zuſtande vor. Dieſelben
waren ſammt und ſonders in einen grauen Leinwandſack
eingenäht, welchen die unglückliche Dame monatelang tags
über in den verſchiedenen Pferdebahn-Waggons, in welchen
ſie die Zeit mit zielloſen Hin und Herfahrten verbrachte,
mit ſich geführt hat. Dabei hafteten nahezu ſämmtlichen
Papieren die geſammten, längſt verfallenen, ja verjährten
Cupons an, und ſelbſt von ienen Werthpapieren, deren Er
trägniſſe die Unglückliche wahrſcheinlich zur Friſtung ihres
Lebens herangezogen, wie beiſpielsweiſe Kreditgction und
Renten, ſind die Cupons des letzten Jahres noch nicht ab
geſchnitten. Unter den zahlreichen Actien befanden ſich im
Uebrigen auch ganze Stöße von Papieren ſolcher Jnſtitute,
welche längſt liquidirt oder deren Actien im Jahre 1873
werthlos geworden ſind. Der unglücklichen Beſitzerin iſt
dies offenbar niemals zur Kenntniß gelangt; für ſie hatten
die Actien der Maklerbank denſelben Werth, wie die der
Ereditanſtalt ließ die Cupons beider verfallen. Noch
intereſſanter geſtaltete ſich nach der „Neuen Fr. Pr. die
Jnventur der verſchiedenen Möbelſtücke. Es war wie ein
Märcher aus „Tauſend und Eine Nacht.“ Ueberall fand
die prüfende Hand des Schätzmeiſters, ſo unter dem Sofa
Ueberzug, im Bette, in der Tiſchlade, in ſämmtlichen anderen
Behältniſſen vergilbte, offenbar ſeit Jahrzehnten nicht ge
öffnete Papierpäckchen und Düten voll deutſcher undöſterreichiſcher
Münzen der letzten dreißig Jahre angefangen vom größten
Doppelthaler bis zum ſeligen öſterreichiſchen Viertelkreuzer.
Desgleichen wurden zahlloſe Päckchen längſt außer Kurs
geſetzten Papiergeldes, zum Beiſpiel bayeriſche Zwei Mark
noten aus dem Jahre 1866, öſterreichiſche Noten älteſten
Datums c. gefunden. In vielen Päckchen fand ſich ein
Stück Papier, auf welchem genau die Anzahl und Gattung
der Stücke, beziehungsweiſe Banknoten verzeichnet waren.
Die Commiſſion fand ferner zahlreiche Gold und Silber
gegenſtände, insbeſondere viele Kaſſetten mit Silberbeſteck,
und endlich verſchiedene prachtvolle, wenn auch vollſtändig
veraltete Schmuckgegenſtände, darunter ein Perlencollier von
unſchätzbarem Werthe, offenbar der Familienſchmuck der
Familie v. Staats-Raune. Es fand ſich ferner das ein
ganzes Buch bildende Prokoll über die Verlaſſenſchafts
theilung des gleichfalls in einer Jrrenanſtalt verſtorbenen
Vaters der Unglücklichen, welcher Adjutant des Königs
Georgs von Hannover war, in welchem unter Anderem auch
die allodificirten Lehen derer v. Staats Nauné zur Ver
theilung gelangten. IJnmitten all dieſer Schätze und Reich
thümer hat die unglückliche Frau buchſtäblich nur von Waſſer
und Brot gelebt und ſich zuletzt in dem Wahne, ſie ſei zur
Bettlerin gewordeß, aus dem Fenſter geſtürzt.

Ein ſtarkes Erdbeben) wurde am Freitag Abend
gegen Mitternacht in Palascia (Provinz Lecce) in Bari,
Tiriolo, Oppido Mamerting, Reggio di Calabria, Meſſind
und Mineo beobachtet. Jn Portici, Jſchig, Rom und Sienga
regiſtrirten die Seismometer gleichfalls zu der genannten
Stunde Erdbeben.

(Jn einem amerikaniſchen Poſtſack,) der von
Malmö nach dem Jnnern des Landes befördert werden
ſollte, wurden 59 rekommandirte Sendungen vermißt. Bei
näherer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Sack auf
geſchnitten und alsdann wieder zugenäht worden war.

(Kas Wagarenhaus) der großen ſozialiſtiſchen Kor
porativ-Genoſſenſchaft „Vooruit“ iſt am Sonnabend in
Genf durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört worden. Die
Waaren ſind ſämmtlich verbrannt, aber Niemand umgekommen
oder verleßt.

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger) hielt am Sonntag in Breslau ihre
Jahresverſammlung ab. Als Ort der nächſten Jahres
verſammlung wurde Köln gewählt. Der Vizepräſident der
franzöſiſchen Reftungsgeſellſchaft Emile Robin wurde zum
Ehrenmitglied ernannt.

(Zum Ankauf der Brandſtätte) in der Rue
Jean Goujon in Paris übergab der Pfarrer von Sainte
Elotilde, Abbé Gardey, deſſen Pfarrkirche vom Papſte zur
Baſilika erhoben wurde, dem Kardinal Richard 430000 Fres.,
die er unter ſeinen Pfarrkindern geſammelt hat

(Der Hund als Retter.) Von einem Hund vor
dem Ertrinken errettet wurde ein Kind im Schloßpark zu
Nieder-Schönhauſen. Das Ajährige Töchterchen des
Gärtners Pauli aus Berlin ſpielte mit ſeinen Geſchwiſtern
guf dem Hügel an der Pauke gegenüber der ſogenannten
Liebesinſel. Plötzlich kam das kleine Mädchen zu Fall und
rollte die Raſenböſchung hinab ins Waſſer. Zu gleicher
Zeit paſſirte jene Stelle ein älterer Herr mit einem großen
Hunde. Als der Herr des Hundes die Gefahr, in der das
Kind ſchwebte, bemerkte, ſchickte er das Thier ins Waſſer, das
in wenigen Sekunden das Rettungswerk vollbrachte.
Inzwiſchen war der Vater des Kindes herbeigekommen, doch
ehe er dem Herrn danken konnte, war dieſer mit ſeinem Hund

davongegangen. e(Zur Frauenfrage.) Das in Wellington (Neu
ſeeland) tagende Frauenconzil faſt Beſchlüſſe, daß ein
ſichtigen Politikern die Haare zu Berge ſtehen. Nachdem
Neuſeeland den Frauen volles Wahlrecht zugeſtanden, ver
langen ſie jetzt, daß ihnen auch jedes den Männern zuſtehende
Vorrecht, Recht oder Amt verliehen werde. Weibliche
Bürgermeiſter giebt es ſchon es treten dann noch
Schutzleute, Soldaten, Matroſen e. in Unterröcken hinzu

Schon ſeufzt mancher Die ich rief die Geiſter, werd t
nun nicht los.
Antrag an die Königin, für die Frau Neuſeeland
ähnlichen Orden zu ſtiften wie den Stern von Indien

Der Füſtlier Auguſt Schaffrath) war
erzählt man der T. P. dieſer Tage Burſche beiBatgillons Adjutanten Lieutenant 3. geworden und für
ſtolz auf ſeine Leiſtung, das Pferd ſeines neuen Herr
geſattelt vor die Hausthür. Während er Pferd, Sattel und
Zaumzug nochmals überputzt und die Sattelunterlagedece
zurecht zieht, ſingt er in der Erwartung baldigen Lobes ein
Liedchen vor ſich hin.
von den Dragonern hoch zu Roß vorbei und es wickelt ſich
folgendes Geſpräch ab? „Morjen, Auguſt, na' wat machſt
dun hier ck warte uf mein Leitnant, der will fort
reiten.“ „Na, der wird ſcheene Ogen machen, du haſt
jan Sattel verkehrt ufgelegt, der muß anders rum.
„Sei du doch man janz ſtille, Willein! Du weißt ja ja
nich, wo mein Leitnant hinreiten will.“ Gleich darauf
erſcheint der Lieutenant Z. in der Hausthür. Das nunmehr
geſpendete Lob entzieht ſich der Oeffentlichkeit

Der Herzog von Alencon) beabſichtigt nach dem
ſchrecklichen Tode ſeiner Gemahlin in ein Kloſter zu gehen
Die Dominikaner bemühen ſich, ihn für ihren Orden zu
gewinnen da er indeß ſchon lange weltlicher Bruder des
dritten Ordens der Franziskaner iſt, ſo wird er ſich wahr
ſcheinlich für dieſen Orden entſcheiden Seine Kinder machen
große Anſtrengungen, ihn von dieſem Entſchluſſe abzubringen

(Lebendig begraben.) Jn Bezug auf die An
gelegenheit der bei Tiraspol lebendig begrabenen
Sektirerberichten die Odeſſaer Blätter und der „Beſſarabez
daß unter der 3. und 4. Gruppe der zuletzt ausgegrabenen
Leichen ſich außer der Prophetin Vitalia auch die Mutter
und der Bruder Fedor Kowalew's, ſowie drei Frauen in
Nonnenkleidern befanden. Die Grube, in der ſechs Leichen
gefunden wurden, war ſo eng, daß nach Ausſpruch der
Aerzte der Tod ſehr bald eingetreten ſein müſſe. Dieſe
Grube war von Kowalew ſo kunſtvoll zugemauert worden,
daß ſie bei dem erſten Leichenfund am 29. April trotz ſorg
fältigſter Unterſuchung des Kellers nicht entdeckt wurde und
es niemand in den Sinn kam, daß ſich in dieſem Keller noch
ein zweites Grab befinde. Daſſelbe wurde erſt am 19. Mat
nach den von Fedor Kowalew gemachten Angaben entdeckt.
Die 4. Gruppe von vier lebendig begrabenen Fanatikern
wurde im benachbarten Garten gefunden. Die Zahl der
vom 29. April bis zum 19. Mai entdeckten Opfer des
ſektireriſchen Fanatismus beträgt 25. Der Verbrecher
Fedor Kowalew, welcher der Ausgrabung der von ihm ein
gemauerten Opfer unter ſtarker Polizeiwache in Arreſtanten
kleidung beiwohnte, trug einen empörenden Gleichmuth zur
Schau. Auch die übrigen Sektirer legten eine völüge
Gleichgiltigkeit an den Tag und ließen ſich durch die vor
genommenen Ausgrabungen in ihren gewohnten Be
ſchäftigungen nicht weiter ſtören.

(Die Folgen eines Jncognito.) Ein Fürſt
Radziwill hatte ſich in Berlin am Tage der Centenar
feier incognito unter das Volk gemiſcht, um den Bürger
feſtzug zu ſehen. Als ein Polizeilieutenant, der die Durch
laucht im Jncognito nicht erkannte, ihn in der Gegend der
Somterſtraße aufforderte, von ſeinem Platze zurückzuweichen,
leiſtete der Fürſt in völliger Verkennung der gemeinen
Unterthanenpſfichten nicht allein dem Polizeigebot keine Folge
ſondern beſchimpfte obendrein noch den Beamten. Der Fürſt
wurde zur Wache gebracht und erhielt nach einiger Zeit
ein auf 30 M. lautendes Strafmandat. Es wäre nun für
Hen Fürſten nicht beſonders drückend geweſen, durch Zahlung
der auferlegten Summe die Sache zu erledigen, aber der
hartnäckige Mann glaubte, daß er ſich in ſeinem guten Recht
befindet und hat gerichtliche Entſcheidung beantragt, ſo daß
die Sache zur öffentlichen Verhandlung kommen muß
Hoffentlich bleibt die Durchlaucht von Plötzenſee verſchont

(Der falſch gedeutete Check.) Die Gattin eines
berühmten Künſtlers in Frankreich, der von enthuſiaſtiſchen
Verehrern, die nach Autographen jagen, in beſonders
hohem Grade beläſtigt wird, engagirte vor kurzem eine Köchin
vom Lande, mit der ſie ſehr zufrieden war. Nach Verlauf
des erſten Monats ſandte Madame ihre Küchenfee in das
Arbeitszimmer ihres Gatten, von dem ſie den Monatslohn
ausgezahlt erhalten ſollte. Schon nach wenigen Minuten
kehrte die Köchin roth vor Zorn zu ihrer Herrin zurück und
kündigte ihr den Dienſt auf. „Aber um Himmelswillen,
was iſt denn nur geſchehen fragte Madame verwundert
„Was hat er Dir denn geſagt „Gar nichts hat er ges
ſagt,“ ſchnaubte die Wüthende und fuchtelte der Herrin mit
einem Check im Geſicht herum. „Dieſen Wiſch hat er mir
gegeben das ſoll mein Lohn ſein für nen ganzen Monat
Abrackern! Aber ich laß 's mir nicht gefallen nein, ich
nicht ich bin keine von die verdrehte „Ottograffenſamm
lerbande

(Entdeckter Falſchmünzer.) Mitten auf der
Lüneburger Haide iſt eine Falſchmüngerwerkſtadt entdedt
worden. Der Falſchmünzer, ein geborener Hamburger
Namens Scheeſelmann, iſt bereits zweimal mit je vier
Jahren Zuchthaus beſtraft worden.

(Ker frühere Kaſſirer des Bayreuther
Vorſchußvereins), Gottfried Blanck, wurde am Sonn
abend wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu 9
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Blanck war bveſchudigt, in der Zeit von 1886
bis 1596 als Beamter des genannten Vereins, gemein
ſchaftlich mit ſeinen am 25. September verſtorbenen Bruder
Johann Nikolaus Blanck, fortgeſetzt eine Reihe von Wechſeln
und andere Urkundenfälſchungen in Höhe von 71300 M
begangen zu haben. Dadurch wurde der allgemeine Kredit
der Stadt Bayreuth nicht nur geſchädigt, ſondern eine Reihe
von Gewerbetreibenden wurden wirthſchaftlich ruinirt. Der
Anugeklagte gab zu, 136 Wechſel im Betrage von 41000 Mk.
gefälſcht und 10000 Mk. unterſchlagen zu haben. Die
Hauptſchuld ſchob der Angeklagte auf ſeinen Bruder und
auf die Vextrauensſeligkeit der Vorſtandſchaft und der
Aufſichtsräthe.

Schmerzliche Entdeckung. „Da möcht' man
doch gleich aus der Haut fahren Fällt meiner Gnädigen,
die ſonſt gar nichts verſteht, geſtern auf einmal ein, mein
Küchenbuch mit dem von der früheren Köchin zu vergleichen

„Ha ha da iſt wohl dein Beſchummeln aufgekommen
O nein, da hat ſich gerausgeſtellt, daß meine Vor

gängerin noch viel mehr d'raufgeſchlagen hat wie ich!“
(Ein Geſchäftsmann.) Vater (der Braut): „Einſte

weilen kriegt meine Tochter zehntauſend Mark mit genüg
Jhnen das ?2“ Bewerber „Selbſtverſtändlich; ich bewillige
Jhnen gern Ratenzahlungen!“

(Aus der Hausapotheke.) Freundin: „Emma,
wodurch bringſt du deinen Mann eigentlich immer ſo zum
Nachgeben Junge Frau „Ganz einfaches Natur
verfahren.“
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r Feuerwehr) veröffentlicht der Branddirector von
ttin, Rohſtradt, einen Bericht Im vergangenen
hre bot ſich viele Gelegenheit, die Einrichtung der Rad

rer zu erproben die Erfahrungen ſind ſehr günſtig.
lade das Vorausſchicken zweier Leute auf Zweirädern
e ſich vorzüglich bewährt. Während der eine Radfahrer
Feuerwehr von der Meldeſtelle der Brandſtelle entgegen
ſrt, um ihr den erſten Bericht zu erſtatten, damit event.
hrzeuge nach der Wache zurückgeſchickt werden können,
ſt der zweite zur Brandſtelle weiker, ſtellt Ort und Art
M Brandes, die Zugänge und Treppen feſt und beruhigt
ſt die Bewohner Beide Räder ſind nur mit einer Axt

gerüſtet, um Thüren ſprengen zu können. Die Feuer
ſtfahrzeuge haben durch die Einrichtung ganz bedeutende
ſgeſtrecken und beſonders manche beſchwerliche Steigung
ſart, der Kommandirende hat manchen werthvollen Bericht
der Brandſtelle entgegenommen. Und dabei waren die
ſahrer nicht ausgepumpt, ſondern noch gut dienſtſähig.
ſhtere Male konnten ſie ein Feuer vor Ankunft der
zeuge löſchen. Auch Zum Ordonnanzdienſt und zum
ſelen Feſtſtellen von Thatſachen, wenn die Feuerwehr
Unfällen, z. B. bei Waſſer im Keller, helfen ſollte, ſind
Räder verwendet und iſt dadurch manche unnöthige
fahrt erſpart worden. Hervorragend geeignet ſind die

er zu ſchneller Samariterhilfe. An das Rad oder auf
Rücken des Samariters wird dann eine Verbandtaſche
nallt. Leider haben bisher nur zwei Räder beſchafft
den können; eine Vermehrung derſelben iſt dringend
eten, um die Vortheile des Radfahrens recht ausnutzen
önnen.

(Häs tragiſche Ende der Herzogin von
ſlechon) hat nach der „Neuen Fr. Pr.“ in München die
ſierung an einen Brand geweckt, wobei Herzog Karl
Hahern, ein Bruder des Herzogs Max und alſo ein

in der Herzogin von Alencon und ihrer Geſchwiſter,
h ſeine Geiſtesgegenwart eine Panik und deren furcht
e Folgen verhütet hat. Auf der Stelle, wo ſich in
ſuchen jetzt das Hof und National Theater erhebt, war

s ein Theater erbaut worden, das aber 1823 nieder
inte. An dem Abend des Brandes war das Haus dicht
t. In der Hofloge ſaß Herzog Karl. Plötzlich erſchien
t Inkendant. Königliche Hoheit, es iſt Feuer auf der
ne entſtanden, ich bitte, daß Hoheit an Jhre Sicherheit
en, ehe eine Panik ausbricht.“ „Ruhig Blut,“ ant
tiete der Herzog Und trat an die Brüſtung der Loge.
t weithin vernehmbarer Stimme ſprach er zum Publikum:
an meldet mir ſoeben, daß im Hauſe Feuer ausgebrochen
ich beſchwöre Sie, ruhig zu bleiben, Sie laufen gar
ne Gefahr, wenn Sie in Ordnung und Ruhe das Haus

Um Jhnen dies zu beweiſen, bleibe ich in
ter Loge, bis Sie das Freie gewonnen haben.“ Die
tigen Worte des Prinzen machten einen tieſen Eindruck,
n hohe Geſtalt im Vordergrunde, an der Logenbrütſtung
ſhien auch dem Verzagteſten wie eine ſchützende Macht.
ſweigend, in aller Ordnung, verließen die Beſucher das
ſater, und erſt nachdem der Letzte gegangen war, ohne
irgend ein Unfall ſich ereignet hatte, folgte der Herzog
ſt Das Theater brannte trotz aller Anſtrengungen

ſlig nieder.

Ein Fanatiker?) Jm Park von Zarskoje Sſelo
de ein junger Handwerker aus der Stadt Orſchansk ſeit
en Tagen öfter auf den Wegen bemerkt, auf denen der
er ſtets ſpazieren zu gehen pflegte. Der Wachthabende,
ſich in ein Geſpräch mit dem jungen Manne einließ,
ihr von ihm, daß er ein großer Patriot ſei, der den
en ſehen wolle. Da er harmlos erſchien, ſchenkte man
weiter keine Aufmerkamkeit. Vor einigen Tagen nun
m in einer Droſchke ein

erreeere D z S e

eber die Thätigkeit der Radfahrer bei

Huſarenoffizier gefahren. Da

eilte der junge Handwerker, welcher abermals dort herum
ſchlich, zu dem Wächter mit der Frage vh e dgs der Zar
ſei. Der Wächter antwortete ihm: Nein, es ſei ein ein
fächer Offizier Der junge Menſch wollte ſich enttäuſcht
zuürückziehen. Sein Benehmen fiel aber dem Wächter auf.
Derſelbe hielt ihn an, rief die Wache und lies ihn arretiren.
Man fand bei ihm einen ſechsläuſigen, geladenen Revolver
und einen Dolch. Auf die Frage, wozu er die Waffen bei
ſich führe, antwortete der junge Mann, er wolle den Zaren
ermorden, um berühmt zu werden, er habe viele Werke von
Doſtojewski geleſen und möchte auch gehängt werden wie
die anderen Helden. Die Unterſuchung, ob er Complizen
habe, war erfolglos. Man hat es thatſächiich mit einem
Fanatiker zu thun.

Eine moderne Schatßzgräberei) wird, der
„Straßb. Poſt“ zufolge, dieſer Tage in der Maximin
Kaſerne in Trier, dem alten Heim der 9. Huſaren,
ausgeführt. Dort ſollen nach der Sage die Mönche des
ehemaligen Kloſters vor über hundert Jahren beim Anrücken
der Franzoſen ihre Koſtbarkeiten vermauert haben oft, aber
ſtets vergeblich, wurde nach ihnen geſucht. Jetzt hat ſich ein
Mann aus Elberfeld gemeldet, der nach Angaben ſeines
aus Trier ſtammenden Großvaters die genaue Stelle wiſſen
will, wo der rieſige Schatz ruht. Das Geheimniß ſei 100
Jahre zu wahren geweſen. Die Militärverwaltung hat ſich
auf die Sache eingelaſſen; der Mann hat 500 Mk. Kaution
zu ſtellen und bekommt ein Drittel der etwaigen Funde,
während der Staat zwei Drittel erhält. Kirchengeräthe fallen
der Kirche zu.

Haus und Landwirthſchaft.
Die nächtläche Beleuchtung von Kranken

zimmern erfolge nie mittels Petroleumlampen, denn wird
der Docht heruntergeſchraubt, ſo entwickelt er leicht ſchädliche
Gaſe. Zur Beleuchtung genügt jede beliebige Kerze. Um
dieſelbe mit ſchwacher, gleichmäßiger Flamme die ganze Nacht
über brennen zu laſſen, braucht man nur ſoviel fein ge
pulvertes Kochſalz um den Docht herum aufzuhäufeln, daß
es bis an den ſchwarzen Theil des Dochtes reicht. Das
Licht brennt dadurch auch nur ganz langſam ab, ſo daß ein
kleines Stück Kerze die ganze Nacht über ausreicht.

Das Striegeln und Bürſten der Kühe hat
namentlich in der Zeit von Ende April bis September unter
allen Umſtänden zu erfolgen, weil in dieſer Zeit die Rinder
unter dem Auftauchen der Daſſelfliegen leiden. Die ſchwär
menden Daſſelfliegen legen ihre klebrigen Eier in den Haaren
der Rinder ab, von denen die auskriechenden kleinen Larven
auf die Haut gelangen, ſich hier einbohren und unter der
Haut zu den großen Hautengerlingen entwickeln. Dieſe er
zeugen an der Bruſt und an der Rückenlage große Beulen,
machen die Kuh krank und entwerthen die Haut. Das
Striegeln, Putzen und Waſchen unſerer Hausthiere, nament
lich im Frühling und im Sommer, erbringt dieſen ſehr
nützliche Eigenſchaften und ſchützt den Züchter vor mancherlei
Krankheiten, die namentlich in der waärmeren Jahreszeit in
den Viehſtällen auftreten

Neueſte Nachrichten

Berlin Juni. H. T. B) Der Kaiſer
hat dem Prinzen Ludwig von Bayern ein
prächtig ausgeſtattetes Modell des Panzerſchiffes
„Hertha“, bei deſſen Taufe die Prinzeſſin Marie
von Bayern Pathin war, zum Geſchenk gemacht.

Wien Juni. G S Jm hieſtgen

auswärtigen Amte wird verſichert, daß die Be
mühungen der Großmächte, einen raſchen Friedens
ſchluß herbeizuführen, in Konſtantinopel auf keine
Schwierigkeit ſtoßen werden. Der Sultan zeigt ſich
den Wünſchen der Großmächte entgegenkommend
und wird vor Allem nicht auf der Annection
Theſſaliens beſtehen.

Brüſſel, 1. Juni. Bei dem geſtrigen Pferde
rennen bei Groenendael ſcheuten die Pferde
eines Sechsgeſpannes und warfen die Umſtehenden
nieder, wobei zwei Damen tödtlich und ſechs Herren
ſchwer verwundet wurden.

Charleroi, 1. Juni. (H. T. B.) EinDynamit- Attentat iſt geſtern Abend in Mar
chienne gegen die Wohnung eines Kaufmanns verübt
worden. Thüren und Fenſter des Hauſes flogen in
die Luft. doch wurde Niemand verletzt.

Neapel, 1. Juni. (H. T. B.) Noch immer
werden neue Details über die ſchrecklichen Zu
ſtände im Kinderaſyl Santa Anunciata nach
gewieſen. So iſt erwieſen, daß zahlreiche Kinder
vergiftet worden. Von den jährlichen Einnahmen
von 500000 Lire wurden regelmäßig 350000
unterſchlagen.

Akhen, 1. Juni. H. B. Melas, der
Vorſitzende des öffentlichen Comitees der natinalen
Heterig, hat der Kronprinzeſſin 20 000 Drachmen
für die Jnvaliden und Hinterbliebenen der Ge
fallenen übergeben. Hierauf Bezug nehmend, be
zweifelt „Ephimeris“, daß die Prinzeſſin Melas als
Vertreter der nationalen Heteria empfangen werde
und fordert die Regierung auf, dieſer geheimen
Geſellſchaft ſtrafgeſetzlich zu Leibe zu gehen

Reklametheil.
Der Berliner LokalAnzeiger ſchreibt unterm 24. April

1897; Jn allen Schreibſtuben, kaufmänniſchen wie
behördlichen, iſt jetzt die Berliner Rathhaus- Feder ſo
ungemein populär geworden, weil ſie infolge ihrer Elaſtizität
für jede Hand paßt, und ihre Herſtellung aus feinſtem
engliſchen Stahl ihr eine große Dauerhaftigkeit verleiht.
Die Firma Carl Rechlin in Berlin CE., Spandauer-
ſtraße 48, hat ſich durch den Vertrieb dieſer geſetzlich geſchützten
Federmarke ein großes Verdienſt um Alle erworben, deren
Thätigkeit ganz oder theilweiſe durch eine gute Schreibfeder be
bedingt iſt. Nicht wenig trägt zu der großen Verbreitung der
Berliner Rathhaus Feder der mäßige Preis derſelben bei. Das
Dutzend koſtet nur 20 Pf. das ganze Groß Mk. 2,25. Jeder
Käufer eines Groß erhält außerdem den künſtleriſch herge
ſtellten Berliner Bär mit Wappen (zum Aufſtellen) nebſt
Abbildung des Rathhauſes (Größe 86)(21 em) als koſtenfreie
Zugabe, einen wirklichen Schmuck für jeden Schreibtiſch
Um ſich von den Vorzügen beſagter Feder über
zeugen zu können, ſollte es niemand verab-
ſäumen, ſich Proben kommen zu laſſen, welche
obigeFirma umſonſt verabfolgt.“ In ähnlichem
Sinne äußerten ſich: Berliner Tageblatt, NationalZeitung,
Berliner Fremdenblatt, Bank und Handels Zeitung, Neueſte
Nachrichten, Reichsbote, Kleine Journal, c.

An zeigen.
ſie dieſen Theil übernimmt die Redaction
n Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
heute Nachmittag gegen 5 Uhr verſchied

i langen ſchweren Leiden meine liebe Frau,
re herzensgute Mutter, Schwieger und
hmutter, Schweſter und Schwägerin,

Klwine Käſtner
geb. Ebert

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Perſeburg und Querfurt, den 30 Mat 1897.

Bekanntmachung.
r ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

her ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
ſt Es iſt dort in dieſem Jahre ſeitens
Gemeinde für die Badenden zum Aus
Ankleiden eine Bretterbude errichtet worden.
die Benußung dieſer Bude, ſowie des
lichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
r Entſchädigung weder gefordert noch an
mnmen werden. Dagegen haben diejenigen,

ſich von dem Badeaufſeher Badehoſen,
diücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Be
nlichkeiten gewähren laſſen, eine mit dem

vereinbarende Entſchädigung an dieſen
phlen.
a Badenden haben den Anordnungen

adeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
falls ſie zu gewärtigen haben, daß
das Baden verboten wird und ſie vom
erwieſen werden.

e Badeaufſeher iſt wie in den Vorfahren
Ealzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle
angenommen.

Baden an anderen Stellen der Saale,
n der in der Saale hergeſtellten Bade
h und außerhalb der Sternberg ſchen und
tet ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie ferner
n im Gotthardtsteich iſt bet Geldſtrafe
n Mk. eventl. verhältnißmäßiger Haft
e en auch wird das Betreten der Mühl
a ßerhalb des angelegten Weges beſtraft

Nerſeburg, den 31. Mai 1897.

Die Polizei Berwaltaung.

Die Gras und Kirſchnutzung auf dem
großen Exerzierplatze pro 1. April 1897/98
ſoll verpachtet werden

errainn 4. m Gr.
Kirſchenverpachtung vormittags 9 Uhr,

Grasverpachtung vormittags 10 Uhr
im Militärbureau.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 28. Mai 1897.
Der Magiſtrat.

Schulban in Meuſchan betr.
Der Neubau eines Schulgebäudes mit

Nebenanlagen incl. Materiallieferung, ver
anſchlagt auf rot. 13600 Mk. ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen
liegen im Dienſtzimmer des Herrn Amts
vorſtehers Wendenburg hier täglich in den
Nachmittagsſtunden von I--4 Uhr zur Ein
ſicht aus.

Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote
verſtegelt und Portofrei vor Beginn des
Termins, der am 15. Juni v. J., abends
G Uhr, im Krampfſchen Gaſthanuſe ſtatt
findet, beim Unterzeichneten einſenden.

Meuſchan, den 1. Juni 1597.
Der Gemeindevorſteher.

E. Pohle.
Kirſchen-Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Niederbeung ſoll

Sonnabend den 5. Juni,
nachmittags Uhr,

im Gauſthauſe zu Niederbeung öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtand.

Zückerei in Apolda
(gut gelegen) iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten event. zu verkaufen.

Näheres durch Friech M. Kunth.

Die Grasnuhung
von der Kliabrücke bis zur Schulbrücke
iſt billig zu verpachten. Näheres bei

H. Schumann Annenſtraße 14.

Wieſen Uerpachtung.
Die der hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen

von ea. 40 Morgen in Collenbeyer Flur
ſollen

Mittwoch den 9. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen
an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre verpachtet
werden

Eollenbey, den 31. Mai 1897.
Das Pfarramt.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes

Wengelsdorf bei Station Corbetha ſoll
Donnerstag den 3. Juni d. J.

nachmittags 4 Uhr.
in den Schänke des Schmiedemeiſters
Hentſch zu Wengeldorf meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Die Bittergatsverwaltung,
Heute Nachmittag von 3 Uhr an

F'ortsetzan ger Auetion

im Caſtno.
Gegenſtände zur Mitverſteige

rung werden bis J Uhr in meiner
Wohnung, Gotthardtsſtraße 16,
angenommen.

B. Möll mit
GeſchäftshausBerkauf.

In der Gotthardtsſtraße iſt ein Haus mit
Laden, Seiten und Hintergebäude und Hof
ſofort zu verkaufen. Preis 10000 Thlr. An
zahlung nach Uebereinkunft.

G. M öfer, Roßmarkt 8.
Für Schneiderinnen.

Ein in beſter Lage der Stadt befindliches
ParterreLogis, beſtehend aus 2 Stuben,
1 Kammer und 1 Küche, iſt zu vermiethen und
per 1 Juli zu beziehen. Adreſſen bittet man
in der Exped. d. Bl. unter R. niederzulegen.

Morgen Klee
am Meuſchauer Wege iſt zu verkaufen. Zu
erfragen Neumarkt Nr. 28.

s Ein Paar große Läuferſchweine
tehen zum Verkauf bei

Franz Kettmitz.,
Heuſchkel's Berg.

Gebrauchter gater Rover
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.

Die mit Waſſerleitung verſehene Wohnung
des Herrn Lehrer Renovanz, Breiteſtraßze
Nr. S, iſt ſofort für 270 Mk. zu vermiethen
und am 1. October er. zu beziehen.

Friedrieh Sobulſtzo,
Bankgeſchäft.

Wohnung
Gotthardtsſtr. 28, 1. Etage, ſofort zu ver
miethen und I. Juli zu beziehen. Zu be
ſichtigen von 2—4 Uhr nachmittags Näheres

daſelbſt im Laden.
Jn vorzüglicher Lage der Stadt iſt eine

in der 1. Etage befindliche Stube mit Kammer
an eine alleinſtehende Dame, mit oder ohne
Möbel, zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Adreſſen unter G befördert die
Exped. d. Bl.

Sommoertheater Tivoli
Einige möblirte u. Familieuwohnungen

für Mitglieder des Theaters werden noch ge
ſucht. Gefl. Adreſſen im Tivoli erbeten.

Wohnungsgeſuch.

Roßmarkt wird eine

W

Jn der Nähe vom Markt oder

Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube
und Küche, per 1. October geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
M 1000 an die Exped. d. Bl. erb.



Freitag den Juni treffengrüne Birken
im Gaſthof zur grünen Linde zum Verkauf
ein, Sonnabend den 5. Juni a. d. Stastkirche.

Wyrsrguatt Seeaus Mörsdorf b. Papiermühle.

Schultheiß Märzenbiern lthei Weſuhn ier
in n und Ge v Alleinverkauf f für

Merſeburg und nächſte Ortſchaften bei

C A.Merſeburg, n
Gerwanſche diſchendlurg.

Friſche See
Schehſiſch, Seehecht

und Schollen.
Kieler und Kappelſche

Bücklinge, Flur vern, Aale, Scheuſiſche,
Aglranpen, feinſte Matjes Heringe nud

Malta Kartsſſelr, Nennangen,
Delikaateßheriuge, ff. Aal und Hering

in Gelse, ff. Caviar n. Rauchlachs,
Apfelſinen n. Citronen

W. Krähmner,

hein-Wein,
empfiehlt

Speztal- Kusſchanß in Sowen

Thüringer Hof,
ſerner empfehle mein gut gepflegtes Lager von
1889, 1890, 1891, 1892, 1893 und von demberühmten 1895 er Jahrgang.

G. Sohröder's We
Außer meinen

Hammonig-
führe ich noch die be

n

h
nd e

Fahrräder
n Parsche. Nenmart!,
Elſenwagren- Fahrradhandlung

Matjes Heringe
feinſte Marke empfiehlt

a Stück von 10 Pf. an,
für Wiederverkäufer billigſt

H. Schräpler, Rohmarkt 10.
Kunden außer dem Hauſe werden

pünktlich bedient von

Richard Mosenhauer,
Barbier,

Steinſtraße Nr. 6.

Visitenkarten
und Verlobungsanzeigen

fertigt in geſchmackvoller Ausführung

F. Rarius, Brühl 17.
Offerire zum Feſte:

Starke Aale p. 1.50 M,
Scohleie Pfd. 40 M,
Solbstgefangene Aalo

Pfso. 1,00-1,20 Mk.
Auch ſind verſchiedene Sorten

Saalſiſche am Lager.Paul ippe um.
2

veparaturen werden prompt bei billigſter
Preisſtellung ausgeführt.

W. Gärtner Schloſſermſtr.,
groſze Ritterſtraſte 26.

Alle Sorten
Blumen Gemüſe GrasSamen
und Gurkenkerne

empfiehlt billigſt

Julius Thomas Neumarkt 75.

roſig des
Einen hochgeehr

zuzeigen, daß die auf meinem

e M ichtete

iſt. Jch empfehle
daß Jahres Abonnementskarten
jederzeit zu haben ſind.

o ublikum erlanbe ich r ergebenſt an

ahrrgobahnnunmehr fertig e und mit allen Bequemlichkeiten gegen et

dieſelbe zur ſleißigen Benutzung und bemerke,

Sportplatzes!
zwiſchen der Naumburger und

Weißenſelſer Straße in unmittelbarer Nähe der Stadt belegenen

zum Preiſe von 5 M. bei mir
Hochachtungsvoll

S a
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

n e eBreiteſtraſze Nr. 20.
Hausbücker e angenommen.

CöperFalbe ln und Vieragen
in weiß un eréme empfiehlt in

er eFuna n Kaum ai.

Empfehle mich den geehrken Herrſchaſten

von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn- und Auslandes perEiſenbahn ohne Umlaben in der Neuzeit ent

enden
uG onLauchſtävster Str. 17

d Neberzeugen Sie sich,M dass meine Fahrräder
e und Zubehörtheile die

besten und dabei diee WiederW e gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck.
Grösstes Special-

Fahrrad Versand- Haus Deutschlands.

Helene 13, e 13,
liefert Herren ſohlett und Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen und »AbſätzeMk. 4,60 Kinderſohlen bedeutend
billiger aus nur gutem Kernleder.

Jedermann hat das Recht, ſich von
der Güte des Leders ſelbſt zu überzeugen.

Beſtellungen nach Maaß werden
ſchnell und zu billigſten Preiſen geliefert.

Auf Wunſch wird jede Reparatur
ſofort ausgeführt.

97Fraas
von Dürkopp, Asdler, K Kayſer,

Anker und Wanderer.
Durch obige Firmen biete die beſte Garantie

von mir ein wirklich erſtklaſſiges Fahrrad zu
beziehen.

C
Fahrrad Großhandlung.

An Beiempfiehlt

u. Jandtalchen, aidriemen,
Srinkülaſchen u. w.
O

ausgeführt von der Weißenfelſer Schüperrapelle

gutgepflegte Biere werde Sorge tragen.

Reſtaurant Hohenzollern

Hubold's

Foſfer, CTonriſtene, Conrier

empfehlen

denranadt de ules,

e e e

mit e

um ſchnell zu räumen,verkauft, für den
Einkaufspreis

Frau Me

äebr

S ntölter, le ent
e 5

m PuI ver u. Würfelro SS S z S S

S

S D
v

Atrengor K.
e den 1. Pfingſtfeiertag, eum erh.

und 3. Feiertag ſowie zu Kleinpfingſten

Pingssta ne
in der grünen Laube.Für warme und kalte Speiſen iel

e

Es ladet höflichſt ein Th. Lämdle-

Friſche Sendung

Lichtenhaitner
eingekroffen.

Reſtauration
Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.Vogels s Retauration.
Heute MittwochSohlachtefest.

Früh 8 Uhr Wellfleiſch.

Zur Infriedenheit.
Morgen Donnerstag

2 Schlachtefeſt.
Nirdolph.Morgen Smneret

*hausſchlachtere Wurß.

Carl Tarzcha,
Mittwochhausſchlachtene Wurſt.

am Neumarktsthor 2 Magen Cobigkauer S

Der uähverein

ür arne Wöchnerinne
findet Freitag den A. J
4 e iſt e

rS S Keererns ven 3
P atte
r h ln„GartenfeſtT e

t Ausne
und

rm Den An n
e 38 Ah

von Tee Corps
W. Strutzer, WVrlIass,N. a. im Programm N.

Großer Driumph Marſch
a. d. Op. Aida v Verdi,

geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. be

Herren K. Hennicke, Eigoarrenhand lung Vah
un Hofſtraße, Heinr. Schultze franz Cigarren den

händlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer vorm
A. Wieſe), Eigarrenhandlun g, Burgſtraße un
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Sinn an der Kaſſe 40 Pf.Hammer's Neſg arm

irde, b

e Donnerstag a e
F. Kämmer's Reſtaurgii ahun

Heute Abend

San mit VIerrettäg,
e

Meta adrener
ſinden dauernde und lohnende Beſchäftigun

Mühe WennHalle a/S.

Glavierspielet
ſucht zum S.

pſchen

reinsre
ſem S
ſränkend

dung
ander
erung

ab
e Stac
mlung

wutaſterFeiertag.

W nan 00 ne Haupreren und Meadchen ſlorität
iſt Gelegenheit geboten, ſich durch Anfertigin her zum
leichter Papierarbeiten zu Hauſe einen ohne hen Part
den Nebenuerdienſt zu beſchaffen. enum t

Nähere Adreſſe im Gaſthof zur grüne Pniſt
Linde niederzulegen. iniſter

m CentEinige Herren können noch an

kräftigen Mittagstiſch e
theilnehmen Vorwerk Hinterhansin Zuverlässiges br aves Dientmüdehen m
nicht unter 16 Jahren wird in beſſeres Halt löſundiezum Juli geſucht Zu erfragen

kl. Sixtiſtraßte 15, 2 Treppen. bald e

Ein vrdentliches Madchen e
wird als Aufwartung geſucht. Zu erfragen be ab
in der Expedition des Blattes. t

lädchen zumdie ſch aſpalne
per geſucht.

Brauerei Carl Berger v

ifte da
ralen,

Ein ordentliches und ehrliches teien
Mieustrnäcdehen

onialiſte

die

Se
vom Lande zum 1. Juli geſucht. hrtei h

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. vnren,
Ein braves älteres Dienſtmädchen n
ches gute Zeugniſſe aufweiſen kann, durchaus und

verläßlich iſt und außer vorkommenden Hat un
arbeiten auch Kinder zu beaufſichtigen hat, ind h des
ſofort oder pr. Juli er. dauernde Stell i in

Ieiner e lie hierſelbſt. Lohn 40 n de
n Offerten unter r I in der Expr ionall
Bl. niederzulegen. le aueKinder zum Rübenziehe e

werden angenommen bei niſter
r. Vurfurth. n ei

denEis alferer Mann n
zu leichter Arbeit geſucht. dieRoseh's tegelel e
Kincher mädchen ver rer geh es

Margarethe ſteckenWeißenfelſer Straße urch
tin dreſraäde, Klader a h

ſtehen geblieben, abzuholen Brauhausſtr.
nmte,S Die heutige Nummer enthält n eh, w

Extrabeilage der CargoVerſandCompag hlel 8
Thesdor Reicharst, Halle a h aſe

Weramrwortſliche Redartion, Drug und Ferlog von Th. Ropner in Merſe
aſſ un
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